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Wehrmacht
und Sozialdemokratie .

Die Revolutionen Mitteleuropas von

1918 ^ 1919 haben der Sozialdemokratie eine

Fülle neuer Erkenntinsse und Erfahrungen ge¬

bracht, haben unS eine konkrete Vorstellung von

dem Wege zu Demokratie und Sozialismus
gebracht, den tvir in den nächsten Jahren zu
beschreiten haben . Eine der wichtigsten Auf¬
gaben des Proletariats , inLbesoivdere in der

Epoche des Fascismus , da Las Bürgertum in

einzelnen Ländern die Demokratie bosoitigt hat
und die Herrschaft über die Arbeiterklasse einzig
und allein mit den Mitteln brutaler Gewalt
aufrecht erhält , ist , dafür zu sorgen , daß das

Heer nicht ein Werkzeug der Reaktion gegen
die Arbeiterklasse wird . Die Demokrati¬
sierung d c r W c h r m a ch t muß daher eine
der Hauptaufgaben - er Sozialdemokratie sein,
sie muß das Heer aus einer Waffe der Reaktion

zum Schützer der Demokratie machen. Der Be¬

rufensten Einer , der Tchöpfer dcr demokratischen
Wehrmacht der Republik Oesterreich , Genosse
JuliuS Deuts ch, lenkt in einem soeben er¬

schienenen , lesenswerten und klugen Buche die

Aufmerksamkeit der sozialistischen Oeffcntlich
leit auf dieses für die sozialdemokratischen Par¬
teien außerordentlich wichtige Problem *) .

In der Zeit des deutschen und österreichi¬
schen Kaiserreichs mit ihrem feudalen Milita -

rismus galt als Losung der sozialdemokratifchen
Massen : Diesem Shstcm keinen Mann und

keinen Groschen ! Der Kampf war ein Kanips
für die Abrüstung und gegen jedes Wehrfnstom
überhaupt . Es schien , als ob der Kampf der

Arbeiterklasse demselben Inhalt und dasselbe
,Pel hätte >vie der bürgerliche Paziffsmlts -
Allerdings zogen die Prograinme der sozial »
demokratischen Parteien der Vorkriegszeit
Mischen Arbeiterklasse und pazifistischem Bür »

gertum einen dicken Strich , indem zum Bei¬
spiel der Pariser Kongreß von 1889 , auf dem

die sozialistische Internationale gegründet wor »

den ist , „ mit der Abschaffung des stehenden
Heeres die allgemeine Bolksbe -
w a f f n u n g" verlangte . Ebenso traten die

Führer der internationalen Sozialdemokratie
wie Bebel 1892 in einer ReichStagsrcde für
die Volksbewaffnung ein , Viktor Adler er¬

klärte sich auf dem Parteitag der österreichischen
Sozialdemokratie von 1903 „für die Bewaff -
Ming des Volkes im proletarischen Sinne " und

Jean Jaurös forderte in seinem glanzvollen
Werke „ Die neue Armee " , die „volle Tätigkeits¬
entfaltung eines ivahrhast volkstümlichen und

zweckmäßigen Armeeshstems zu sichern , wie die

Anstifter von Konflikten nicdcrzuschlagen ".
So war also p r o g r a m m a t i s ch die

Miliz als Forderung der Sozialdemokratie
niedergclegt , wahrend in den Massen der

Wunsch lebendig war , jedes Wehrshstcm zu

beseitigen . Diese pazifistische Stimmung er¬

reichte gerade in den Tagen des Kriegsendes
und der Revolution ihren Höhepunkt . Gerade
in den schicksalsschweren Tugen des Zusammen -
bruchcs der feudalen Militärmonarchici : und dec-

Ausbaues des neuen Deutschlands und Oester -
rcichs, da die revolutionären Ereignisse ein

wehrhaftes Proletariat als Stützen für den

Aufbau der neuen Staaten erforderten , waren

breite Massen der Arbeiterschaft von dem ein¬

zigen Wunsche nach Frieden erfüllt . Die pa¬

zifistischen Gefühle der Massen
st a n d e n im W i d e r s p r u ch zu de n

revolutionären N o i w e n d i g k c i •

tcn nnd daran scheiterte — wie

Deutsch meint — letzten Endes bis

deutsche Revolution . „ Nur die Ex-
trcnicn . des politischen Lebens griffen zu den

Waffen: Die reaktionären Offiziere und die

ultrarevolutionären Spartakisten . Die großen
Arbeitcrmasscn, die , ivenn mau sie in die mili¬

tärische Organisation hätte bringen können , die

Entscheidung gebracht haben würden — die

blieben zu Hause . Sie wollten vom Waffen-

*) Julius Dc n tsch : Wehrmacht und Sozial¬
demokratie . Verlag I . H. W. Dietz Nächst ,

• Berlin .

Handwerk nun einmal nichts wissen". Nach dem
Niederschlagen der linkspntschistischcn Elemente
geriet so die Reichswehr ins Lager der Re¬
aktion .

. . . , .Anders ging die Entwicklung in dem
kloincn O e st e r r c i ch. Dort wurde die VolkS -
wehr von Anbeginn zu einem^Fusirumeut der
Arbeiterklasse, die von der SozialLcmolratie
geführte Arbeiterschaft baute die Volkswehr auf
und schlug die Abcnteucrer von links und rechts
nieder . Trotz der Bestinimungeii des Friedens¬
vertrages von St . Germain , der Oesterreich
nicht die allgemeine Volksbewaffnung , sondern
ein Söldnerheer von 30 . 000 Manu zugestand ,
kam es zum Aufbau einer demokratischen Wehr¬
macht. Als die tragende Säule eines demo¬
kratischen Heeres bezeichnet nun Deutsch die

Verleihung politischer Rechte an die Soldatcu ,
den Aufbau eines gesetzlich gewährleisteten Ver -

tmuensmännerstzstems . die ArbcitsausbilÄung
im Heere , die Beseitigung der Offiziersherr¬
schaft und die parlamentarische Kontrolle . All
dies schildert uns der eheinalige sozialvemokra -
tische Staatssekretär ffir das Heerwesen am Bei¬

spiel der österreichischen Volksivehr , und man

empfängt bei dieser Darstellung werwollc Er¬

kenntnisse , was Demokratie , insbesondere De -

mokratie der Wehr Verfassung bedeutet .
Dem tschechoslowakischen Leser des Bilches

drängen sich Vergleiche Mischen der Wchrvrr -
fasiung der Tschechoslowakei und Oesterreich auf ,
er erkennt , daß das tschechosloivakischc Heer von
einer demokratischen Armee himmelweit ent -

fcvnt ist , und daß der Erbe des alten Oester¬
reich auch in der Wchrvcrfassuirg nichl die öster¬
reichische Republik , sondern die Tschechoslotva- '
fei ist .

Unter dem Eindruck der revolutionären

Ereignisse Ivar auch das Bürgertum bei uns

zu Lande anfangs gezwungen gewesen , Ansätze
zil einer deinokratischen Hccrcsversassuiig zu

schaffen — wenn auch der nationale Streit von

Anbeginn die Entstehung eines ivirllich demo¬

kratischen Volksheeres verhinderte . In den

ersten Tagen der Tscheckwslowakischcn Republik
sagte der Soldat zum Offizier „ B rüde r " und

sprach ihn mit „ Du " an , und noch »in dem

Wehrgosetz von 1920 war das M i l i z s h st e in

vorgesehen , die Verfasiung gab den Soldaten

das Wahlrecht . Seither ' sind aus dem tschecho¬
slowakischen Heere , wenn auch kein feudales
Heer , so doch die Soldaten der bürgerlichen
Republik geworden , denen man ihr demokra¬

tisches Disziplinarverfahren ebenso genommen

hat wie ihr Wahlrecht . Gerade das Wahlrecht
aber verbindet die Soldaten mil dem zivilen
Loben , stempelt sie zu vollberechtigten Staats¬

bürgern und verhindert , d«tß sic zum Werkzeuge
einer reaktionären Offizierskaste gemacht wer¬

den . „ Die Verleihung der politischen Rechte
an die Soldaten, " sagt Deutsch , „bedeutet in

ihrem Ergebnis eine Entpolitisierung der Wehr¬

macht , nämlich eine Vorbeugung gegen ihren

Mißbrauch zu politischen Zwecken. " Tie Bür -

gcrblockmohrheit in der Tschechoslowakei wußte ,
was sie tat , als sic das Wahlrecht der Soldaten

beseitigte . Es war einer der stärksten Streiche ,
welche die ükeaktiou in den letzten Jahren ge¬

führt hat , sie hat ihren Einfluß auf die bewaff¬
nete Macht dadurch gestärkt und den Graben

zwischen Bevölkerung und Heer verbreitert . Ten

sozialistischen Parteien der Republik erwachsen
damit ernste Probleme . Der Kampf gegen die

reaktionäre Mehrheit des Parlaments bedeutet

auch den K a in p f g eg c n d i e R c a k t i o n

auf militär - politischem Gebiet ,
die für den Vormarsch der Ar¬

beiterklasse außerordentlich ge -

f ä h r l i ch ist . Die Demokratisiernng der Wehr -

vcrfassung muß eines der nächsten ssielc der

sozialistischen Parteien des Landes sein, wozu
die Wiederherstellung des Wahlrechtes der Sol¬

daten iwch Vernichtung der reaktionären Par -

lamentsmohcheit der erste Schritt soin wird .

Im Kampfe um die Deinokratistevnng des

Heeres werden die Erfahrungen der österreichi¬
schen Sozialdemokratie, wie sic uns Julius

Deutsch vermittelt , uns ebenso wertvoll sein,
wie den sozialistischen Parteien der übrigen
Länder . ' ' . — ■

jj . gf .

Schlesien gegen die Verwaltnngsresorm .
Sechzehn große Kundgebungen .

Am Montag , den 20 . Juni , sanden in 10

schlesischen Orten große Kniidgcbnnacn gegen die

Berwalimigsresorm nnd die Beseitigung der

schlesischen Selbstverwaltung stau . Es waren dies

die größten Kundgebungen , die Schlesien feit
dem denkivllrdigen 28 . November 1903 ge¬

sehen hat .
Ilm 1 l lihr vormittags blieben am Montag die

Fabriken und Werkstätten stehen , die Geschäfte
machten ; n, in geschlosiencn Reihen zogen die Ar¬
beiter und Angestellten ans die Versammlung « -
plätze . Die Ehrisllichsozialen hallen in den letzte »
Tagen Flugblätter verteilt , nm die Bevölkerung
an der Teilnahme an der Demonstration abzu¬
halten . Nichtsdestoweniger haben in einzelnen
Orten E h r i st 1 i chs o z ia 1 c nnd der G e
w c r b c p a r t e i Angehörige mitdemonstriert .
Die größte Bersaninilnng war in I ä g e r n -

darf , der behördliche Bericht selbst schätzt die

Ha hl der Teilnehmer auf 13 . 000 . DaS Referat
erstattete hier Abg . Gen . Hecger . Die nächst¬
stärkste Demonstration war in T r o p p a n, wo

sich annähernd 10 . 000 Mensche » am Oberringe
versammelten . Den Vorsitz führte Gen . Sladtmt

Tietz , der auch niitrefcrierte . In Würben <

thal versammelten sich 4000 Menschen vor der

Kirche und dem christlichsozialcn Vcreinolokal , es

sprach Sen . Gen . Fall . In Wagstadt waren
mehr al » 2000 Personen anwesend , da » Referat

erstattete Sen . Gen . P v l a ch, den Vorsitz führte
Vizebürgermcister Gen . H c l l e r . Weitere Ver¬

sammlungen sanden statt in Freudenthal
( 1000 Teilnehmer ) , Wigstadtl <3000 Teilneh¬
mer ) , B r n i s ch, Tesche » , Weiden « n,

Janernigg , Freiwaldan ( 3000 Teilneh¬

mer) , Z n ck m a n I c l ( Referent : Gen . Zischka
ans Sternberg ) , Odrau , Oderberg , Ol¬

bersdorf , Friedet . ' In allen Versamm -

lnngcn wurde dir nachstehende Resolution angc
nonnnen :

Die am 20. Fnni l. I . um I I Nhr vormittag »

tagende össentlichr Volkoversammlung , «inberusen
von der deutschen Nationalpartei , Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei , Deutschen national¬

sozialistischen Arbeiterpartei , erklärt In seierllchster

Weise einmütig , daß der vorgelegte Entwurf einer

Verwaltnngsresorm auch nach den geplanten Ab¬

änderungen , für das gesamte Volk im allge¬
meinen , wie für das deutsche Volk und siir uns

Schlesier iiu besonderen absolut ii nanneh m>

bar 1(1.

Abgesehen davon , daß die nichtssagenden Brr -

brsseruugen reichlich wettgemacht werden durch die

Verschlechterung einzelner Bestimmnnge » des ur¬

sprünglichen Entwürfe » , daß man dir Regelung
einer Anzahl wichtiger nationaler Fragen der Ver¬

ordnungsgewalt der Regierung überläßt , der tsche¬

chischen Großbürokeaiir demnach srriwillig da »

Recht rlnräumt , heiß umstritten » nationale Fragen

eigenmächtig zu regeln , bleiben nach wir vor In

der Vorlage enthalten :

die Unterstellung de » ganzen Volkes unter

Polizei - und Vürokratrnwillkür .

die «Inen Raub darstellend « Versälschung des

letzten Reste » des SelbstvrrwaltnngSrechtrS
des deutschen Volkes ,

durch da » ErnennungSrecht der Regierung und

Drosielung des BndgetrechteS ,

da » Tprachennnrecht gegen alle nichttschechischen
Rationen ,

dir Einschränkung drS Wahlrechte « nnd die

Zusammenlegung Schlesien « mit Mähren ,

Vrsrltlgnng des letzten VrrwaltnngsgebletrS ,
wo da « deutsche Volk entscheidenden Einfluß

batte .

Fede Zustimmung zn diesem Entwürfe durch
«ine deutsch « Partei bedeutet daher einen Selbst¬

mord ,

bedeutet ein « Preisgabe , einen Verrat der

Jnkunst de « ganzen deutschen Volke « der

Tschechoslowakei .

Fn letzter Stunde stellen die Versammelten
vor aller Orssenllichkeit nochmal « fest , daß diese

Vorlage niemals Gesetz werden kann , wenn dir

deutschen Regierungsparteien , dem

Beispiele der drei drntschen Oppositionsparteien
folgen und der Vorlage die Zustimmung ver¬

weigern , sie ablrhnen .

Sollten dir deutschen Regierungsparteien die¬

sen' Aufschrei de « deutschen Volke « ' in Schlesien
mißachten , dennoch der Vorlage zustimmen , oder

sich mit dem demagogischen Hilfsmittel begnügen ,
nur ihr « Abgeordneten und Senatoren tcin

Schlesien bei der entscheidenden Abstimmung abzu¬
kommandieren , wodurch die Vorlage dennoch an¬

genommen würde , dann verpflichten sich dir Ver¬
sammelten, das ganz « deutsche Volk über diesen
Verrat aufznklären und darauf hinznwirken , daß
die deutsche Wählerschaft ihnen die gebührende
Antwort gibt .

Der konininnistische „Delnickj - Tcnnsi '
( Ostrau ) hat erklärt , es werden kommunistische
Redner die Gelegenheit zn Entlarvungen be¬
nützen . Au « der Entlarvung wurde aber nichts ,
weil ihnen dazu die Gelegenheit nicht geboten
wurde .

Ak WMWMsW WW W M MMlWWk .
Sie lehnen unseren Antrag auf freie « Gebrauch der Muttersprache in den

Bezlrksvettretungen ab . — Selbst die tschechischen Nattonalsozialisten dafür .
Kramak kündigt schon stritte Anwendung der Sprachenderordnnng an .

Prag , 21. Juni . Die Koalition hat hrute die

Verwaltungovorlage im Bersasinngoansschnß nach

ihren Wünschen erledigt ; morgen soll auch noch dir

Wehlvörlagr sertiggrstellt werden , obschon noch einige

strittige Fragen vorhanden sein sollen. Ein Rückblick
läßt erkennen , daß irgendwelche größere Arndernngrn
in den AuSschußbrratungrn nicht mehr ersolgt sind ;
die etwaigen Aendernngen waren nur ganz neben¬

sächlich oder sollten Schlampereien der überhasteten
GrsrtzrSmacherei korrigieren .

Vergebens fragt man sich, wo denn die Aen -

dcrungen find , die die Reichskonserenzen der deutschen

Agrarier nnd Ehristlichsozlale » noch jüngst trotz ihrer

prinzipiellen Bejahung der Vorlage veriangtrn und

von denen sie sogar ihre endgültige «Stellungnahme
abhängig machten wollten ! Falts man nicht gerade
den gestern gewürdigten Korruptionsparagraphen 29

al « persönlichen Ersolg unserer Regiernngsdeutschen
buchen will , bleibt wirklich nicht « übrig , was sie als

ihren Erfoig auSschreirn könnten .

Dasür haben diese unentwegten Vertreter der

„ Lebensinteresien des deutschen Volkes " heut « neuer¬

dings «inen Antrag Hackenberg , in die Geschäfts ,

ordnung der Brzirksvertretungen den freien
Gebrauch der Muttersprache für alle

Mitglieder zu sichern , abgelehnt . Sogar
di « tschechischen Nationalsozialisten , denen doch sicher
kein Mensch irgendwelche internationale Regungen
zutranen wird und die auch in der Opposition ängst¬
lich um den guten Ruf als tschechisch« Patrioten
bedacht sind , haben dem Antrag Hackenberg znge -
st I m m t, ebenso unser « tschechischen Genossen , die

auch bereits den analogen Antrag für die Landes¬

vertretungen angenommen hatten .
Unsere Landbünder nnd Klerikalen

hatten also diesmal wirklich die Ent¬

scheidung in der Hand : hätten sie eben¬
falls für den Antrag Hack « « berg ge -
stimmt , so wären zumindest in den Be¬
zirken die Sprachrnrrchte der Minder¬

heiten ausreichend gesichert . So aber
stimmten sie au « purer Angst vor dem drohenden
Verlust der MInistrrsitze den Antrag nieder . Sir
wollen sich also ganz ans die Regierungsverordnung
vrrlassen , dir ävehla gnädigst an Stelle der doch be¬

seitigten Sprachenverordnung für die slowakischen
Gaue hrrauSgeben will , obwohl dir deutschen Be¬

wohner dieses Staate « gerade mit den Sprachen¬
verordnungen bisher di « allerschlimmsten Erfahrun¬
gen gemacht haben und sie also gerade in dieser Hin¬
sicht doppelt und dreifach vorsichtig sein müßten .

Air haben alles getan , was ans parlamentari¬
schem Boden in unseren Krästen stand , um dir sprach¬
lichen Rechte unserer künftigen deutschen Vertreter
im Vorau » zu sichern; die Landbiindler zie¬
hen « S vor , auf Kramakund Svehlazu
bauen , obschon ersterer heute ausdrücklich erklärt

hat , daß man auch bei der Herausgab « der GrschäftS -
ordnuug di « Bestimmungen der Sprachenverordnung
nicht werd « überschreiten dürfen .

Wir müssen nun dies « Regierungsverord¬
nung abwarten . Aber das eine sei unseren Land -
bündlern und Klerikalen heute schon gesagt :
wenn nach dieser Verordnung auch nur ein rin -



Tritt 2.
Mittwoch , 22 . Juni 1927 .

> ° Der Konlm .
Erzählung von Robert Arötzsch .

DaS Krankenzimmer , in dem Franeois lag ,
erinnerte an eine Wiese : hellgrüne Wände , über

die sich eine buntbemalte Decke spannte .
FraneoiS Kopf ruhle ans dem Kissen wie ein

dunkler Schatten . Eine Schwester mit weißem
Händchen saß auf der Bettkaute , tauchte Lcin -
tvand In ein Wasserbecken und legte dem Kranken

■einen neuen Verband auf . Seine fiebrigen Augen
suchten an der Decke umher , seine Blicke flatterten
matt von Ecke zu Ecke .

„ Maedmoiselle " , flüsterte er , „ ivann komm
'

ich in . Heimat ? " „ Bald , Francois " , beruhigte sie
ihn und heftete die Nadeln mit beruflicher Sach¬
lichkeit in den weiß - n Verband , „sowie das Fie¬
ber - vorbei ist . . . "

„ Und der Kondor ? Ist Kondor fort ?"
Die Schwester sah etwas unwillig auf , nahm

- die Schüssel vom Stuhle und zwang sich dann zu
- einem sachlichen lächeln . Seitdem er airS der

Bewußtlosigkeit erwacht war , stellte er immer dir
gleichen Fragen . Fieberigen , dachte sie , und
sagte leichthin : „ Ich weiß nicht . . . " Dann ging
sie durch die Tür .

Er wendete den Kopf zur Seite und schloß die
• We « . Ihm Ivar , als vcgänne die Lust um ihn
<£f j ’

4 öu summen . Er hörte nicht , daß di «
und ein Mann hereintrat . Stephan .

- Mer Elefantenwärter rückte den Stuhl behut ¬

sam ans Bett , setzte sich und betrachtete die Hände
des Kranken , durch deren gelbbraunen Ton die

Adern bläulich schimmerten . Eine Fliege surrte
durchs Zimmer und prallte gegen die Fenster ,
schwirrte auf und knallte wieder >rnd wieder Hegen
die Scheiben .

Francois schlug die Augen ans , wendete lang¬
sam den Kopf hevum und sah erstaunt zu Stephan
auf . llm die Lippen des Kranken floß ein weicher ,
lächelnder Zug . „ Bon jour , Monsieur Stephan " ,
sagte er nrüd : und hob die Hand . Sie verschwand
in Stephans breiter Tatze .

„ Wie gehl ' s , Francois ? Schmerzen ? ! "
Francois bewegte den Kops . „ Ich konime

in Heimat , Stephan ! "
Stephan nickte . Der Kleine hielt die Tatze

fest.
„ Und der . Kondor ? " fragte er hastig . Der

weiße Verband hob sich leicht vom Kisieii . Die

Augen flimmerten unter dem Hellen Tuch hervor .
„ Ist Kond . - « fort ? Ist er fort , Kamerad ? "

- Herrgott , dachte Stephan , was will er eigent¬
lich ? Ter Fiugerdruck des Kleinen und seine dunk¬
len Augen , die plötzlich Licht bekamen , als feien
sie angeknipst , ließen ihm keine Zeit , und als er
später auf der Straße darußen ging , wußte er

nicht mehr , warum er gerade so und nicht anders

geanttvortet hatte .
„ Ja, " sagte Stephan , „ jawohl , der Kondor

ist fort . " Und als Francois mit einem „ Merci ! "

zufrieden in die Kissen zunicksank , bekräftigte
Stephan noch einmal : „ Ganz fort ist der Kondor ! "

Der Kranke lächelte , als seien Schmerzen von

ihm gewichen . Seine Augen schlossen sich, sein

SeoMutfe .
Prager Kurse am 21 . Juni .

üitld Mar »
100 bolländiscke Gulden . . . 1351 . — 1357 . —
10V Reichsmark 798 . — 802 . —
100 Velaa » 4B7 . 60 470 . 50
100 Schweizer Franks . . . . U48 25 « 51 . 25
1 Prund Sterling 1<« 1. 32"» 164. 5! ; ' / »
100 Lire . 188 50 1W ) O
l Dollar IW. «! ' / » . •13. 1)1' ' »
100 französische Franks . . . . 131 . 75 182 . 05
100 Dinar 50. 00' / » 50 50' / »
100 Pcunö » 587 . 50 500 . 50
100 polnische äioil ) . . . . 376 . — 370 . —
100 Schilling 473 . 37’ / » 47( 1. 37«»
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zigcr Deutscher in den Vertretungen im Gebrauch
seiner Muttersprache eingeengt wird , dann sind
sie und nur sie für diese erneut « Preisgabe
wichtiger Minderheitsrechte bis in dir letzten Kon¬

sequenzen verantwortlich . Dieser Bcrantwortung
werden sie sich nicht mit einem Achselzucken und
mit der Hoffnung aus die Vergeßlichkeit ihrer
Wähler entziehen können ! >

*

Da viele Bestimmungen über die Bezirks¬
vertretungen mit jenen über die LaudeSvertretnn -

gcn konform gehen , nahm die Debatte eine »

rascheren Verlauf . Nur um einige besonders
wichtige Punkte entspann sich auch diesmal eine

heftige Debatte .
Ter Paragraph 64 bringt auch fiir die De -

zirksvertretungen die Bestimmung , daß e i n
Drittel der Mitglieder von der Regierung aus

Fachleuten zn ernennen ist . Vergebens wies Tr .
Derer darauf hin , daß diese Bestimmung

eine wesentlich « Verschlechterung gegenüber
dem Gaugesetz bedeutet , daS ein Ernennungs¬
recht für die Bezirksvertretungen nicht

kannte .

Die Bezirksvertretungen in der Slowakei

waren rein gcivähtt und setzten sich der Mehrheit
nach aus slowakischen Bvlksparteilcrn und Kom¬

munisten zusamnwn ; trotzdem sei dort niemals
ei » Unglück passiert .

Ebenso verlangt H a ck e n b c r g die Strei¬

chung der ErncnnungSklauscl und fordert die E r -

Höhung der Zahl d c r Ai i t g I i c d c r der

BczirkSvertretnng .
K r a m a r beschränk « sich auf die Ausrede ,

daß die Fachleute in der Bezirke Vertretung noch
g ii n st i g c r lvirkeu könnten , als in der Landes¬

vertretung , weil sie nicht so sehr durch Rücksichten
auf die Ocffeutlichkeit und auf ihre Popularität
gebunden seien . Deshalb empfiehlt er , alle Abände -

nlngsanträge avznlehncu .
Bezüglich der Mandatsdauer , die «ach dem

Entwurf sechs Jahre beträgt , beantragenH a ckc n-

be ' rg und andere Oppositionelle die Herabsetzung
äilf ' vier Jahre . Es wird jedoch nur ein Zusatz¬
antrag Derer angenommcn , der ausdrücklich fest¬
setzt, daß auch die Mandate der ernannten Mit¬

glieder durch Ablauf der MandatSdancr oder durch
Auflösung enden .

Die Aiindcstzahl der Sitzungen der Bezirks¬
vertretungen wird ans jährlich vier erhöht , da¬

gegen auch die Zahl der Mitglieder , die die Ein¬

berufung einer Sitzung fordern können , von ein
Viertel auf ei » Drittel hinaufgcsetzt .

Kramar verteidigt den Forderungen Hackcn -
bergS und Galis gegenüber die Bestimmung , daß
der BczirkShauptmann zugleich den Vorsitz in der

BezirkSvcrtretung führe .
Paragraph ( 59 wird aus Einschreiten Meiß¬

ners dahin geändert , daß ein Sechstel der

Mitglieder das Recht hat , gegen den Ausschluß
eines BcrhandlinigSgrgenstandeS durch den Vor¬

sitzenden binnen 14 Tagen einen Rekurs einzu -
bringen . Ursprünglich sollte dieses Recht jedes
Mitglied , «ach einem AbändernngSantrag der
Koalition erst ein Fünftel , also erst drei

Zehntel aller gewählten Vertreter , haben .
Meißner verwies bei dieser Gelegenheit dar¬

auf , daß eben eine Deputation der tschechischen
Advokatcnkammcr im Parlament wegen Abände -

rnug der unmöglichen Bestimmungen über das

Die Somjetgkanaten
Berlin , 21 . Juni , vor dem Amtsgericht

in Neukölln wurde gestern über die bekannte Ange¬
legenheit der Sowjetgranaten für die

deutsche Reichswehr verhandelt . Das
kommunistische Blatt in Halle hatte nämlich den
sozialdemokratischen Abgeordneten Künstler ,
der im preußischen Landtag und im Reichstag diese
Angelegenheit znr Sprach « . gebracht halt «, als
Lügner bezeichnet . Künstler klagt « und die ver¬
antwortlich « Schriftleiter ! » wurde heute zu 15V
Mark Geldstrafe verurteilt .

Künstler teilte mit , daß er in der vertrau¬
lichen Sitzung d « S ReichStagSanSschusseS in Gegen¬
wart zweier kommunistischer Abgeordneter den
Reichswchrminister gefragt habe , ob die Mittei¬
lungen über die Beziehungen zwischen Äowjrt -

Verwaltung - verfahren Vorgesprächen hätte . Sie
hatten erklärt ,

wenn die Entwicklung so weiter ginge , so
würden wir bald kein Rechtsstaat mehr sein ,

weil die Rechtsansprüche der Burger in den

Hintergrund ged nickt und über allem die Behörde
stehen würde .

Paragraph 71 wird nach einem Koalitions¬

antrag ganz u m g c ä n d e r t ; er gibt nunmchr
die Möglichkeit , auch für die im Zuge der

Pcrwaltungsreform aufgelösten Bezirke eigene
Kommissionen kühnlich wie für dcid *Land Lchlc- .
sic ») einzusrtzen , die mit der Verwaltung der An¬

stalten , Unternehmungen und Straßen beauftragt
sind .

Von oppositioneller Seite wird dagegen ein¬

gewendet , daß die Bestimmung „ für die Zeit
des Bedarfes " sehr unklar ist und die jeder -
zeitige Aufhebung dieser Kommission ermöglicht .

Paragraph 72 ( Geschäftsordnung

wird analog wie bei den LaudcSvertretuugen von
der Koalition dahin a b g e ä n d c r t, daß die Ge .

schäftsordnung für die Bezirksvertretnng durch
Regierungsverordnung festgesetzt wird .

Wiederum stellt Genosse Hackenberg den

Antrag , die Festsetzung der Geschäftsordnung dem
autonomen Beschluß der Bezirküver »
tretung zu überlassen . Sollte die GeschästSord -
nnng aber doch durch Regierungsverordnung
oktroiert werden , dann verlangt er die ausdrück¬

lich « Feststellung , daß jedes Mitglied der Bezirks¬
vertretung in den Sitzungen des Plenums , der

Kommissionen und Ausschüsse jederzeit
sein « Muttersprache gebrauche »
kann .

Die Aufstellung einer derartig bindenden

Richtlinie für die künftige Regierungsverord¬
nung ist hier Wohl noch viel berechtigter
als bei den LandeSvertretnngen , da
eS eine Reihe rein deutscher Bezirke gibt , in
denen die BerhandlungSfahigkeit der Vertretung
geradezu in Frage gestellt Ware , wenn im Ge¬
brauch der deutschen Sprache in Reden » nd im

Protokoll irgendwelche Beschränkungen , di « nach
der analogen Regelung der Sprachenfrage im

Gangesetz nur allzu sicher zu erwarten find , vor¬

genommen werden sollten . Die Vertreter der
de n t s ch e n Regierungsparteien werden unter

solchen Einschränkungen genau so zu leiden haben
wie die Vertreter der Opposition .

Selbst die Vertreter der tschechischen
Nationalsozialisten , die doch sonst um dl « Wah¬

rung des tschechischen EharakterS diese » Staates
so besorgt sind » konnten sich den Ausführungen
des Genossen Hackenberg nicht verschließen und

stimmten ebenso wie die gesamte
deutsche Opposition und die tsche¬
chischen Genossen fiir den Antrag
Hackenberg . Die . deutschen Regierungs¬
parteien stimmten mn der ganzen tschechischen
Koalition dagegen und brachten so den An¬

trag Hackenberg zu Fall !
Was man von der künftigen Regelung der

fSr die Reichsmhr .
ruhland und Reichswehr auf Wahrheit beruhen .
Darauf hab « G e ft l e r erklärt , daß die Sowjet¬
regierung nach Beendigung de « russisch -polnischen
Krieges an die Rrichsregierung herangetreten sei
und M u n i t t o n s l i e f e r u n g e » a n g e b o -
ten habe . Mit der Führung der Verhandlungen
sei der damalige Ches der Heeresleitung , General
v. Secckt , betraut worden . ,zm Jahre 1921 «ei die
MnnU ' on bestellt und In den Jahren • 1025 und
1926 geliefert worden .

Die kommunistische Reichstags¬
fraktion sei also über den ganzen
Sachverhalt vollkommen unterrich¬
tet und leugne die Verbindung nur
noch , weil sie sich vor den eigenen
Parteigenossen schäme .

Sprachenfrage im Verordnungswege zu «r -
tvarten hat , geht aus dem Schlußwort des Dr .
Kramar hervor , der erklärte , bei dieser Rege¬
lung müsse man sich selbstverständlich
darnach richten » das ; die Sprachenver -
ordnung nicht übertreten werden
d ü r s «, wenn man anch auf der anderen Seite
dem entgegenkommeu müsse , daß eS sich um
autonome Körperschaften handle .

Tie weiteren Bestimmungen über das Bud -

gctrccht und sonstige finanzielle Bestimmungen
erfahren vielfach kleinere Abänderungen durch
die Koalition , die aber den wcitergehcnden An -

lragen der Opposition nicht im mindesten ent¬

sprechen .
Erst die allgemeinen Bestimmungen ( 8 99)

lassen die Debatte wieder aufflammen . Die

Opposition wendet sich namentlich gegen die Bc -

stimmnng , daß nntcr doS Anfsichtsrecht über die

Gemeinde » , das auf den Bezirksausschuß über¬

geht , nicht mehr die Entscheidung im Instanzen -
zng falle . Tas heißt , daß bei Beschwerden nnd

Rekursen nicht mehr die Sclbstverwaltnngs -
kvrper , sondern das Bezirksamt , bzw. das Lan -

dcsamt zuständig ist.
Der Vertreter der Regierung , Dr . Bobck ,

erklärt , daß mit dieser Bestimmung daS Auf »
sillnsrecht nnd Genehmigung - recht der Bezirke
im allgemeinen nicht angctastct werde ; man
wolle aber die Entscheidung in Bau - » nd

Jag dangelcgcnheite » sowie über Benützung deS

öffentlichen Gutes der Kompetenz der Selbstver¬
waltung entziehen nnd Juristen anvertranen .

Mit der Annahme des zweiten HauptstückeS ,
das nunmehr das Inkrafttreten der Vorlage mit

1. Juli 1928 vorsieht , ist die Debatte beendet .
*

Nächste Sitzung morgen nachmittags halb
4 Ihr . Ans der Tagesordnung steht die Wahl¬
ordnung in die Bezirks - und Landesverlrctungen .

* -»

lieber die Acnderugnen an der Wahlordnung
erfährt die offizielle „ Prager Presse " folgendes :

Die mit 24 Jahren angefetztc Alters¬

grenze für daS aktive Wahlrecht bleibt zwar
unverändert , doch wird die Taner der Seh -
haftigkcit Aendcrungcn unterworfen . Für die

Wahlen in die Landesvertretungen sollen gegen¬
über dem Entwurf , der ein Jahr Seßhaftigkeit in

dieser oder jener Gemeinde des betreffenden Lan¬
des vorschreibt , alle berechtigt sein , die in einer
Gemeinde des Landes drei Monate seß¬
haft sind , sofern sie den übrige » Bestimmungen
entsprechen . Tie Toner der Seßhaftigkeit wird

mithin auf den für Gemeindewahlen vorgeschrie¬
benen Termin herabgesetzt . Für die Mahlen in .
die Bezirksvertretungen hingegen sollen alle be¬

rechtigt sein , die sonst den vorgeschricbenen Be¬

dingungen entsprechen nnd den Nachweis führen ,
daß sie ein Jahr in einer Gemeinde des Be¬

zirkes , für den die BczirlSvcrtrctung gewählt
wird , seßlwst sind . Der einjährige Aufenthalt in

diesem Bczirksdislrikt kann sich aber auf mehrere
Orte erstrecken .

Atem ging ruhig , langsam ■gaben sein « Finger
die andere Hand frei .

S' . ephan zog sie ans seinen Schoß zurück und
wartete . Am Fenster kämpfte die Fliege mit zor¬
nigen « Gesumm . Die Schwester kam zurück nnd

beugte sich über das Belt . Stephan sah auf ihrem
Gesicht einen Ausdruck , wie er ihn bei Rehen
tamrte , die vor etwas neuem stutzten . „ Er schläft, "
sagte sie und bog das Ohr noch einmal zu Fran -
cois Atunde hinab . „Endlich ! . . . Kommen Sie

. . . der Mann muß vor allem einmal schlafen ,
nichts als schlafen . . . "

Ans den Zehenspitzen schlich Stephan hinter
der Schwester her , auf den Gang hinaus .

Im Zimmer war nichts hörbar als Francois
Atem . Das Lächeln nm den Mnnd wurde
schwächer , verlor sich im Gesicht , wurde von :

ganzen Antlitz ansgesogen , das mit zufriedenem ,
gleichmäßigem , gelöstem Ausdruck im Gebausch
des Kissens schlief .

* „ ♦
*

Im Zoo aber thronte der Kondor wieder
oben ans seiner Wacht und schaute über die Tier¬
wiesen hinweg , umklammerte mit starken Fängen
di « . Holzstange , auf der er seine Tage verbrachte .
Sein weißlich - kahler Kops mit dem herrisch ge¬
bogenen Schnabel war geradcau ^,gerichtet wie ein
Pfeil . Ter Blick seiner dunklen , harten Augen
blieb an den Horizont geheftet , als sei jene blaue
Ferne ein Schrei nach seiner Sehnsucht , ein Echo
seiner Seele . . .

■'

— Elche . —( 1

Der letzte Lag !
Heute lauft die Frist zur Einsichtnahme

in die

WüHkevwLrreiePnM «
ab .

Genossen und Genossinnen !
Arbeiter , Arbeiterinnen !

Nehmt heute Euer Recht war , soweit Ihr
es nicht schon getan habt .

Sagt er allen Kameraden ,
damit keiner auf sein Recht vergesse,

dessen Ausübung

Wicht gegen dir eigene Klass ;
ist .

Wer den heutigen Tag ver¬

streiche « kLht , ohne sich sein
Wahlrecht - « sicher «, der wird
im Herbst nicht mitentschei -
de « , wen « es znm Kampfe
gegen unsere Feinde geht !

Renwahle » i «
Bukarest , Pütt « Juni .

Ter Machtkampf zwischen de » Liberalen und
der Regierung Averescu hat einen überraschend
plötzlichen , aber zweifellos endgültigen Ab¬

schluß gefunden . Im richtigen Augenblick , noch
bevor Averescu Zeit gefunden hatte , seine Macht¬
stellung in der Armee und der Verwaltung fest
zu verankern , habe » die Liberalen ihren Einfluß
beim Hofe ausgenutzt , nm die mißliebige Re¬

gierung ohne viele Umstände verjagen zu lassen .
Verjagen zu lassen , — denn wenn man die De¬
tails dieser Demission kennt , kann kein Jweiscl
darüber bestehen , daß die Regierung Averescu

nicht gegangen ist , sondern gegangen wurde
in einer in der politischen Geschichte Rumäniens

einzig dastehenden Weise .
Der Ausgangspunkt der Krise war , rein

äußerlich genonuncn , ein königliches Handschrei¬
ben an den Ministerpräsidenten , in dem der

Wunsch nach sofortiger Bildung ci ner Ko¬

alitionsregierung mit aller wünschens¬
werten Deutlichkeit ausgesprochen wurde . Daß
dies die Demission der Regierung bedeute , war
AvcrcScu sofort offenkundig . Aber mitten in den

Vorbereitungen zur Diktatur begriffen , mußte
ihm nichts schwerer fallen als der Verzicht ans
die Macht . So trotzte er eine ganze Woche lang
dem königlichen Willen . Die Zeitungen , die über

diese neue Wendung berichten wollten , wurden

konfisziert , im ganzen Lande war die öffentliche
Erörterung der Regierungskrise — die gleichwohl
ausgebrochen war — verboten , verzweifelte An¬

strengungen wurden gemacht , sich noch in letzter
Stuilde die Unterstützung der Armee nnd Gen¬
darmerie zn versichern . Aber es war vergebend
und als Averescu einlcnkcn mußte und mit den

Parteien Fühlung zn nehmen versuchte , war es
bereits zu spät . Roch hatte er nicht seine
Demission gegeben , als ihm schon ein Abgesand¬
ter des Königs daS ErncnnungSdekrct des neuen

Ministerpräsidenten ziir Gegenzcichnnng über¬

brachte . Gegen alle Gepflogenheiten wurden so¬
fort die wichtigsten Ministerpostcn besetzt , um den

diktatnrbeftissenen Averescanern jede Möglichkeit
einer weiteren Gegenwehr "zu nehmen , nnd ehe

noch die so erzwungene Demission der Regierung
Gesetzeskraft erlangt hatte , wäre » bereits die

neuen Minister in Vie Ministerien cingczogcn .
Die liberale Partei , die politische Vertreterin

der Hochfinanz nnd des Industriekapitals hat da¬
mit einen entscheidenden Sieg errungen .
Unter den TreibhauSbedingnngen , die ein schran¬
kenloser Protektionismus geschaffen hatte , hat sich
in Rumänien der Kapitalismus znm beherrschen¬
den Faktor deS wirtschaftlichen und politischen
Lebens entwickelt , noch bevor die Banernschast
endgültig die Fesseln deS sendalcn Agrarrcgimes
abgcschüttelt und sich ein kräftiges und als Klasse
gefestigtes Proletariat gebildet hatte . Ter Auf¬
stieg der rumänische » Bourgeoisie — wenn man

dieses Wort überhaupt auf eine Klasse anwenden
darf , di « sich in so vielen wesentlichen Punkten
von dem historischen Normallypus der Bour¬

geoisie unterscheidet — vollzog sich also nicht nur

gegen das Proletariat sondern a u ch g c g e n d i e

Bauernschaft . Dieser Umstand schuf scharfe
GegensLHe sowohl zwischen der kcipiw Wischen
Oligarchie nnd der antikapitalistischen eingestell¬
ten ' Bauernschaft , als auch zwischen der Oligar¬
chie und den fortschrittlich gesinnten Schichten
der unabhängigen Bourgeoisie . DaS politische
Hauptziel der liberalen Partei war und ist dem¬

nach , die Parteien der bäuerliche ! ! und bürgerli¬
chen Demokratie von der Macht fernzuhaltcn .
Das ist ihr bisher noch immer gelungen . Mußte
sie von der Regierung abtreten , so schob sic eine

auS politischen Jndustrierittern gebildete Schein¬
partei vor , die eine Zeitlang in ihrem Namen
regierte und abtreten mußte , sobald es ihr
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Senat .

Die «estrige Senatssitznng war ganz kurz .
Der Bericht de » volkswirtschaftlichen Ausschusses
über einige Acndcrungcn de » B o de n r c s o r in -

gcsctzes , welche die Slowakei betreffen , tvurde

«benso >vie der Bericht über de » H a » d e l s v er¬

trag mit der Türkei genehmigt . Tann

wurde die Novelle znm Berggesetz dem sorialpoli -

tischen Ausschuss erneut zngewiesen und schliesslich
ein Nusliesernngübcgchren wegen des Senators

llanipl abgewicsen . In einer zivciten - Sitzung er «

salzten Zuweisungen einiger Vorlagen an die

lliisschüsse. Nächste Sitzung Freitag 10 Uhx vor -

Mag».

gefiel . Eine solche Partei war auch die soge¬
nannte BoltSpartei Avcrcscn ' s . Aber fasciftische

Ztrömnngen und Machtgier politisierender Gc »

ncräle mengten sich in ihr mit dem Industrie -

nttcrtum , das keine anderen Ziele kennt als die

Rezicrungsmachtzur gr ' ös ; tmöglichcn Be¬

reich c r u n g anszunutzen . Sv entstand die

Tendenz zur Selbständigkeit , zur Abschüttclung
des liberale » Joches durch eine eigene Diktatur .

Lus allen Gebieten hat Avercscu diesem Ziel

mlgcgengcstrcbt. Durch skrupellose Bcrschlcudc «

rung des Staatsvermögens an seine Parteigän¬

ger suchte er — nach liberalem Muster — eine

Parteibourgcoisic zu schaffen als Grundlage

wirtschaftlicher Macht , durch Auslieferung Ru¬

mäniens an den italienischen Jmperialisnlus
miste er sich die Hilfe Mussolinis sichern nnd

durch Eindringen in Armee und Verwaltung

«ersuchte er , sich die wichtigsten Machtmittel deS

Staates in die Hände zu spielen . Er hatte zwar

kcine Zeit , sein Werk zu vollenden , aber seine
drutalc Absetzung beweist , daß ernstliche Ge¬

fahr im Verzug war . Zweifellos hat auch die

llranklicit des Königs die Lösung beschleunigt .
Augenblicklich mag wohl kcine Todesgefahr für
den König bestehen , aber sein Tod ist doch nur

« ine Frage der Zeit . Eine Thronvakanz
unter Avercscu aber hätte de » Liberalen gefähr¬

lich werden können . Es gibt ja noch einen Prin »
zm Carol „ . . .

Nun ist die korrupteste , gewalttätigste und

unfähigste Regicrnng gegangen , die Rumänien

jemals gehabt hat . Nichts illustriert ihr « Tätig¬
leit besser als die Tatsache , daß sie in den letzten

Tagen — inmitten der Krise und politischen
Erregung — noch Zeit gefunden hat , alle ver¬

fügbaren Fonds an Parteigänger
zu verschleudern , so daß sich die neue Re¬

gierung gezwungen sah , alle von den demissio¬
nierten Ministern erlassenen Zahlungsaufträge
revidieren zu lasten nnd die Presse einmütig ihre

Arrwundcrnng arzsjprach , daß in den Ministe¬
riell noch Möbel nnd Teppiche verblieben seien .
Aber die neue Regierung verdient ebenso wenig
Vertrauen . Sie ist formell eine Regierung zur

Durchführung von Neuwahlen und hat bereits

mch in einer Erklärung freie Wahlen verspro¬
chen. Ministerpräsident ist Fürst Barbn Stirbey ,
der Vertrauensmann der Liberalen

und Intimus des HofeS . Die Liberalen

— vertreten allerdings unr durch Männer zwei¬
ter Garnitur — sind die stärkste Koalitionspartei .
Tie sogenannte Bauernpartei Lupus , von der

eigentlichen Bauernpartei abgesplittert , ist ebenso
wie die Gruppe Argetoianu tatsächlich liberal .

Zwar hat auch die nationale Bauernpartei , die

eigentliche Vertreterin der bürgerlichen Demo¬

kratie einige Minister gestellt , aber ihr Ein¬

fluß ist gering . Gegenwärtig versucht man

sie zu einem Wahlkartell mit den Liberalen zu

veranlassen. Tut sic das nicht , so ist es gar nicht

ausgeschlossen, daß die sogenannte „Wahlregic -
nniß " einer ausgesprochenen libe¬

ralen Regierung Platz macht , die dann die

Zählen in landesüblicher Weise durchführt und

de» Liberalen jene Mehrheiten sichert , die sie bei

stcicn Wahlen schwerlich erkämpfe n

lönnlen .
Aber wie sich die Situation auch immer ge¬

halten sollte , die Miedcrausrichtnng der kousti -
tutionellen nnd demokratisch verkappten Diktatur

! der liberalen Oligarchie steht nicht mehr in

Frage . Bleibt das Kabinett Stirbey , so haben die

Liberalen Mittel gefunden , sich bei den Wahlen
die Mehrheit zu sichern . Gehr es , dann wird

«ine rein liberale Regierung diese Mehrheit durch
Terror und Schwindel fabrizieren . So ist zwar
bic Gefahr der Diktatur durch Averescn beseitigt ,
aber die Diktatur der Liberalen bleibt . Innen¬
politisch wird sich dadurch wenig ändern , außen¬

politisch aber dürfte es zu einer Wiederannähe¬
rung an Frankreich kommen , während die Bezie¬
hungen zu Italien gelockert werden .

Vor einer besonders schwere » Aufgabe steht
die rumänische Sozialdemokratie . Am 7. Juli
finden die Neuwahlen bereits statt . Mitten aus

der Arbeit am Ausbau der kürzlich erst geeinig¬
ten Partei gerissen , noch heute von den vorjäh¬
rigen Wahlen materiell erschöpft, wird sie alle

Kräfte anfbizten müssen, itin den Kampf zu be¬

stehen, zumal die Freiheit der Wahlen sicherlich
nichl allzugroß sei » wird . Bisher ist nicht ein¬

mal der Belagerungszustand aufgehoben worden .

Aber, es ist zu hoffen, daß es der Partei gelingen
wird , sich endlich eine Vertretung tin Parlament ' '
zu erkarnpsen , Soz. Pressedienst.

Mm W örei MMM Ai MoMtn.
Warum er trotzdem nicht verhaftet wird .

Wie die Ordnung aussicht , die Ordnungs¬
bestien ü la Averescn nnd Goga meinen , zeigen
die Enthüllungen der Bukarester Presse über den
Diebstahl von drei Milliarden Lei durch Avercscu
und seine Minister vor Ucbcrgabe der Regierung
an den Prinzen Stirbey .

Die Enthüllungen über die letzten „ AmiS -
handlungen " der Regierung Averescn , die ihrem
bisherigen Werk die Krone aussctzen , erregen in
der rumänischen Ocfsentlichkeil ungeheures Auf¬
sehen . Begreiflicherweise , denn was sich inner¬
halb eines einzigen Tages in den Rcgiernngrgc -
bäudett abspielte , ist, tvie ein hauptstädtisches
Blatt richtig bemerkt , in der an schmutzigen Ge¬
schäften so reichen Politik dieses Landes ohne
Präzedenzfall . ' Als die Regierung längst über
ihren Abgang informiert war , als sic sich faktisch
bereits im Stadium der allerdings höchst unfrei¬
willigen Demission befand , wurde ein Minister -
ratsbcschluß unterfertigt , durch den die Vertei¬

lung von fast drei Milliarden

( genau 2800 Millionen ) Lei zur Ver¬

teilung an die einzelnen Ministe¬
rien verfügt wurde . Und dieser Beschluß ,
der am 3. Juni gefaßt wurde , war — in manchen
Fällen arbeite «« auch in Rumänici « die Ministe¬
rien , wie man sicht , mit ziemlicher Schnelligkeit
— am 6. Juni bereits verwirklicht .

Innerhalb eines einzigen Tages wurden drei

Milliarden des Bolksvermögens in die Ta¬

schen der Minister , Generalsekretäre und

hohen Beamte « » überführt ,

um ihn «»» das Scheiden von de«» bequemen Stüh¬
len der Herrschaft etwas leichter zu machen .

Mit den » Löwenteil an dieser Summe wurde
das Departement des Herrn Goga , das In¬
nenministerium , bedacht , das alleiir eine «« söge»
nannte « » Ergänzungskredit vor » 230 Millione « «

zur Verfügung gestellt bekam , ohne daß der In¬
nenminister die Verwendung dieser Gelder irgend¬
wie aufgeklärt hätte .

Nicht anders ging eS i>» den anderen Ministe¬

rien zu . Der „2ldeverul " , die größte Bukarester

Tageszeitung , berichtet , daß im Gesundheitsmini -
sterinm Minister Lnpas vor seinem Abgang
direkt als Trinkgeld fiir die ihn « geleisteten Dienste
unter den höheren Beamten , die zugleich mit ihm
scheide«» mußten , die rnndc Sumnre von d r c i

Millionen z«»r Verteilung brachte . Höhere
Beamte in glänzender Position erhielten unter
dem Titel „Gratifikation " Beträge bis . zu 130 . 000

Lei anSbezahlt . lind dies zu einer Zeit , da den

Spitälern die Anschafsting vor » Injektionsspritzen
und Sernmapparaten mit der Begründung „Geld¬
mangel " verweigert tvurde . Unr die mil dieser
Amtshandlitna verbundenen Manipulation ««« «n

der für die Herrschaften gebote « «cn Dringl - chkeit
aufzuarbeiien . mußte «« die anderen Bcamicn nnd

die Stenotypistinnen die ganze Nacht Dienst
machen . Daß diesen «richt die kleinste Zulage für
die Ueberstirndenarbeit gewährt wurde , ergänzt
aus bezeichnende Weise da » Bild dieses ganz un¬

glaublichen Mißbrauchs .
Eine Verhaftung Averescn » uird seiner

Minister - Komplizen ist trotz alledem höchst >«««-

wahrscheinlich , da anch ihm bei Rcgiernnasübcr -
nahrne von den herrte »vieder herrschenden Libera¬

len ebenfalls nur leere Kassen übergeben wurden .

Bratianu kommt ans Ruder .

Bukarest , 21 . Juni . ( TU. ) Ministerpräsi¬
dent Stirbey hat dem König soeben die Demission
dcö Kabinetts überreicht . Der Rücktritt Stirbcyo
ist auf den Abbruch der Berhandlungen zwischen
der nationalen Bauernpartei und de»« Liberalen

zurückzuführen . Allgemein wird damit gerechnet ,
daß nunmehr Bratianu mit der Regierungs¬
bildung spätestens bis morgen betraut wird . Das

Innenministerium soll dem ehemaligen Außen¬
minister D u c a , da » Außenministerium dem Lon¬

doner Gesandten T i t u l e s e»» angeboten wer¬

den , Finanzminister soll Dintila Bratianu ,
der Bruder deö voraussichtlichen Ministerpräsi¬
denten , werden . Als Kandidat aus dcn Posten des

Gencralstabschess Luprscu , der ebenfalls znrückge -
tretsn ist , wird der jetzige Kriegsminister General

Angheleseu genannt .

Sozkattfttsche Wahlerfolge in Polen .

Warschau , 20 . Juni . Die am Sonntag in

L u b l i >« und Wilna vorgcnommcne « « K o m-

munalwahlen ergaben für die Sozialisten ,
wie kürzlich in Warschau , wieder erfreuliche
Erfolge . So erzielten sic in Lublin 18 gegen

bisher neun Sitze , «vährend die Naiionaldemo -

kraten nur 9 gege >» bisher 28 Sitze erhielten .

Sozialistische Interpellation wegen
der Rede Poinrarös .

Paris , 21 . Juni . Das Exekutivkomitee der

sozialistische«« Partei hielt heute, nachnlitiag eine

Sitzung ab , wobei sie sich ine besondere mit der

durch die Luneviller Rede PoiucaröS geschaffenen

Lage beschäftigte. Es wurde beschlossen , in der an «

nächsten Donnerstag gemeinsam mit der radikal -

so. zialistischen Gruppe abzuhaltenden Sitzung an

diese die Frage zu richten , ob es nicht am Platze
wäre , die Regierung über ihre Finanz - und Außen¬

politik zu interpellieren . Dabei liegt der Hauptten

auf dcr Außenpolitik , insbesondere deiwcgeu , »veil

div Sozialist !» die bürgerliche Linke zu einer klare »

Slellttitgnahnie gegenüber dcr Red »' Poincarcs

zwinge «» «vollen . Als Interpellanten « verden die

Namen Leon B l n n« für den finanzpolitischen
Teil der Intcrpcllaiiou und Fontanicr fiir
den außenpolitischen Teil genannt . Viel erörtert

wurde in den Wandelgängen dcr Kammer die An -

wcseuheit Eaillanx . Man zicht daraus den

Schluß , daß die Radikalsozialiste «« mit den - Sozia -

listen Zusammengehen werden , und nennt bereits

Talcrdier als den demokratischen Interpellanten .
*

Essen , 21 . Juni . Bei der Tagung der Preußi¬

schen Kommnnalbcamtrm wies Ministerialdirek¬
tor Dr . K l a » s e n e r von « preußische «« Innen »

Ministerium die Angriffe Pvincarös in Lnnövillc

gegen die preußische Regierung zürn ' uud stellte

mit Entschiedenheit fest , daß die Organisation
der preußischen Polizei in g c n a u e st e r

llc bere in st imn « un g n » i t de « « Ber -

einbarnngcn zwischen Deutschland und dcn

Alliierten durchgesührt worden sei. Kein Knopf ,
keine Antenne und kein Mann seien über die ver¬

einbarte Zahl hinaus vorhanden . Eine Ab -

weichnng » vürde er für ein Verbreche « « an . der

Polizei und an « Volke halten .

Runds ««! Kr Alle !
Programm für morgen , Donnerstag .

Pia «, "10. 10. 50: MUlaaSlaiizcrl . ««. 33: Landwiriln - aN-
llcfier Mnnbhinr . >2: liicllctnidiriil -len. 12. 10:

L. VZUpIatteniniilil . 13. 15: Runds »NI Mr Hunde ! nnd «9e-

ivcrve . >3. 30: MrldinraiOrlchten . lthlß : - Pbisennn >drlckien
nitb HopsenniarNpreise . 17: NuchiiUttiaelonzeii . T SUceita-
vcn : «ircliiiquatictl . o| >. IS, ilr . I. 2. Jlttbnf : . «llaDler *Xrii>

g- moll. 18. 03: Boriruu : „«cnnii vor fiiulbiniten Jnfcflcn “.
13. 20; -X*c ii I f <n i- «enbnnn . Welierbc : ichl und Innci - iienm *
teilen vom bitt nut : Se[r. -er -eillreh ömo I t.

■Uran: Mifrfii,hielt für Xllnbcr nun ZmiiUiUiroschlnsi - , 18. 13:

anliMniilfiiinlilitl ' Cv tHiinbfuiif . 10: Bocirua : „Sie iLrnilliruns
bei Mtiieci *. 10. 15: Srtuubll ( rf ) . 20: (XliuMItlmc ülbenb .

1 Ll' oden- riorlraa . 2. (Sliobilrfn- Lieder . 3. ikrziililnnp .
4. Ldodlsch « Lieder . 20. 13: UervlUttco : Ton Suldiole bc

Io Maiukm. 21: eieUUgnol . «puniscke iWiifif. i iinlln : i ' Ira-

iioiicfn . In rum : ' lluciitn in sorma bi cuncioneo . 3. -.' Ilbc-

nlj : CuMIdni ». 1. «aralltte : 3i »ci Ipenlsche Tänze . 5 i ?er<
nitlä : Holmnera . ü. Allunso : Lu (Intcfera . 22: Sellfliinal ,

Letzle Rachriuuen des Prcsibnrenns , Uedersick: der Tn«es -

crcioiilffc , svorlnachrlltzlen . 22. 13: Xbealccnadiclailcii . 22. 20:

TanzinnsN . *
Brllnn , 111. 12. 15: -M-. llnueloiizerl . 11. 30: -vrnqer-

lkcseiiendürle . WelierverlM . Precsemi - nrimien , Sport und

Lite,Iler . 17. 15: grnuontiiiU : Borner, - iinn,teil 311r Sommer .

reise . 17. 33: DenIiche 1reiieno3irl <l >len. 17. 15: Toni -

s ch e Senduim . ÄHariii 2) e er : „Sie Slellnim der -. »rdu pe!

den - Uten iLriecuen ". 18: Killianal . Lnndlvtrltchusisinnl :
„ Was loder BiellZächier missen soll " 18. 20; Borlrap : „Allo -

pol als Gift ", 18. 13: Wir Prap . 10: uonze . l . I. - Weber:

„Tnrandol " . Onvennre . 2. Mozart : Slimplionir Somorianio .
3. Schubert : Baliettinnsik an » . . Rosamnndo- . 20: iionzcrl .
1. Sloval : Ballade . 2. goerslor : Las Märchen von vor l. rn<

pen Sehnsucht . 3. Lvofal : Polonaise . Z. - Sloval : Melancho¬

lische LievesNeder . 5. Nl-süia . MleqeiiUeb , Stäubchen , ü.

rUndUch: LIebeolränme 7. Reritba : Berceuse !lavr- 8. Lvo-

rat : Sumoreole . 21: Uonzerl . 22: Wie Bra>i .

Preschnr », 300. 10: ProdttttenbSrse und MarUberichl .

17. 30: ' Äorirap . 17. 15: Äiolinsonaien . 1 Schueiber - Truav »

sui: Sonate -z-mvll. 2. Wrien : Zonale op. in. 18. 15: Wie

Prag , ID: 2inS der lAeschUnic der Llownlel . 10. 15: .Sel-

maunnbiicher Bortrag . 10. 33: Schallplallenmnsii . 20: Wie

Pra «.
Üaschan, 1870, 10- Aorlrag . 10. 13: Pressenachrichleil .

to . 20: uonserl . 1. Roscii : Marsch. S. gnvll : Walzer . 3.

, -Verdi: inraiu - oi , 1 Lonalbsen : ForlroU .

j Budapest , VSS, 11; SqaUplamnlonzerl . 17. 13; Siadio -

vorlra ». 18. 10: waeiniermirsik . 20. 15: Arlenabenb . LI :
Siiniplionlelonzerl 22: ZchaUvIallenlonrert .

Lavenird , 1000. 13; LomilPlaUeiuiniUk . 1.' ,: vlolles -
dleusl . IS: Quartett und Mcsaup. 17. 15: - lindetttnndc . 18. 30-
Lanzmiislk . 10. 15; Sonaten von BceUiovrii . 20: PottsUimli -
aicü uonzcrl . 22. 30: Ianzmn ! U.

Rom, 110, 17. 15: uonzerl . 21. 10: »§ansan lo Tnllvl " ,
Operel - o von Aarncy .

Wien , 517, 11: LormUMabmnUt . 13. 15: zlachnilttaaS -
tonzeri . 17. 15; MUIcUnngkn an » be» Bnubeslheatern . >8:
lieber den Schilnbrnnner Tiergarieii . 18. 30: Lio Stille
melllich der «rnns . III: Warum betreiben mir Lnbertiiiose -
siirsorae . 10. 30: Eimlisa ; . 20. 05: Nouzerla/abemie . 21. 03:
O schone Sommerzeit .

Zürich , ini , I- - . 3V: SchaUpIatleitkoiizeri . ic>: Taitzmnsik .
17. 20; Muller und Solm . 20: MU per »irlntliiolpolizei durch
baü uächiIlche Berlin . 20. 30: Orcheslr - rlanzori . 21: Uonzerl ,

Dcutschlanv .
Nbiiiaonmsierbanscii , >230, 13: ünruo und deittsche

tialiUttik -dbllauz. 10: izo. rsiwlrilchalttlche Bernie . 17: - WeU-
poiUiiche Stunde . 17. 30: 2er Qrient nach dem WelUriep .
18. 30: «panisch . 18- 35: «miibcrl . 10 20: Wodilabrl aus
dem Lande . 20. 30: Ueberlraamui von Berlin , 181, «pani¬
scher ell -cnb. 22. 30: SanzmusU .

Breslau , 31», 12. 20: SchaUVIaUentouzerl . 10. 30: Nu-
ierbasiiumslotizeri . 10: Die ouerschseslsche Huiinersnoi 1817.
10. 35: ' Dllrf In die 3eii . 20. 13: Spanischer -eibei. ft.

ilranUurl , 12V, >2: »Uoäenspiel 12. 30: . ptiuap - rfnnS
zert . itl . tio; Alte Iiinjniuhr . 18. 15: 2-le S. chutt der . -' lnnb>
lutillUicrii -nflnii ». 18. 151 ciiesiuibheUUche lirjlebuno . 20. 15:
Spauisaicr eilend .

Samhnra , 305. 12. 30: Mlttazslonieri 11. 03: . - auS-
lonzert . W. 13 : ?IUe LauzweUen . 17: Le. - sinnbc . IS : gür
die Frau am leelNat . 15. 10: nrlrU " als nesellschasUiche
unUnr . 10; BelmiidUiuir der Ulndermiich . 10. 23: Wander -
stttU. 10. 10: eins der zunlprario . 20: «panischer Abend .

Lanaeubcra , ISO, «3. 03: Miliagslouzerl . 17. 30; Tee-
Mill ». 18. 10: Moderne Wellerlnnde . 10. 13: Atom und
LOoleMI. 10. 10: «Sules Deutsch. 20. 03: WesenSeisendeUen
der spanischen BoIIs >eele . S0. 30: Spanischer Abend . Tanz -
ntlllu ,

Lclvzia . Silo. >2: Lllittapomnits . 1: 1. 30: psachnilllanSlon -
zerl . N- : Der deutsche >>aiidwerter in »er BeraangendeU .
10. 30; Aul den Berni Udes und in Aomaica . 20. 15: Spa¬
nischer Abend .

München . 380, 12. 30: Nouzerl . 10. tu : UiuorlmilunaS
conz- rt . 10. 05: MeudelSsohn - Abend . 20: Spanischer Abend .
21. 50; Aveudloitzerl .

Siuiiaart . 380. 13. 10: SchaNplailenkonzerl 10. 13: ?tach.
inIUaaSlonzerl . 18. 15: Iramaiurale . 18. 15: AeteiUc oder
durchgeltende ArbeULzell . 19. 13: Schach. 20. 13; Wie graul -
lnct . 22. 13: UnsceilvilUser Humor .

Wertvolles Geständnis
über die verteuernde Wirkung der Zölle .

Plan erinnert sich noch , doß anläßlich dcr

Einführung dcr festen Getreidezölle die Agrarier
itnd Christlichsozialen aller Nativne » behauptet
haben , das; die Zölle die Preise der landtvirt -

schasllichen Produkte nicht in die Höhe treiben

Ivcrdcn . Wir haben schon einigemal in dxm Ver¬

gleich dcr Preise vor und nach der Einführung
der Zölle nachgeiviescn , daß diese Behauptung
falsch ist . Nun kommt daS Eingeständnis von

agrarischer Leite selbst . Ter " B c n k o v " schreibt
nämlich : „ In der Tat , » venn die Zölle beseitigt
würden , würde der Preis des Getreides wenig¬
stens um ein Drittel sinken " . Dieses Eingeständ¬
nis des agrarischen Blattes sollte man in allen
Orten der Tschechoslowakei bekanntgebcn , zeigt
es doch deutlich , tvaS für eine Wirkung die Zölle
gehabt haben .

CXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX '

TasL8 «e«ig ' eiten .
Donnerstag 11 Uhr Ankunft der

Szeanflieger in Prag .
Der Tschechoslowakische Aeroklub teilt mil :

Die Ozeanslieger Chamberlin nndLevin «

werden , falls kcine technischen Hindernisse ein »
irrten , Donnerstag gegen 11 Uhr vormittag auf
dem Flugplatz in Prag —Abel einlreffen und
werden dort vom amerikanischen Gesandten in

Prag sowie von Vertretern der Regierung und
verschiedenen Behörden und Korporationen be¬

grüßt »verden . Nm 15 Uhr Nv werden die Flieger
vom Präsidenten dcr Republik empfangen , um
17 Uhr findet ein Empfang ans der amerikani¬
schen Gesandtschaft statt . Um 2N Uhr 30 Witt ,
veranstaltet der Aeroklub im Grcgrsaal deS Ge¬

meindehauses zu Ehren der Gäste ei » Abendesten ,

Freitag srüh besichtigen die Gäste per
Automobil Karlstein , fahren hierauf nach Pilsen ,
>vo sie die i ^kodawcrke und das Bürgerliche Brau¬
haus besichtigen werden .

Die Flieger sind Gäste der Stadt Praq und
deS tschechoslotvakischen Aeroklubs . Eine Ehren -
sliegereSkadron wird ihnen ans Prag entgegen¬
fliegen .

Wien , 21 . Juni . ( AN. ) Die beiden Ozean¬
flieger C h a m b e r l i n nnd L c v i n c « verden
mit ihren Gattinuncn morgen Mitttvoch nach
Budapest fliegen . Die Rückkehr nach Wien tvird

noch am Nachmittag desselben Tages erfolgen .
Donnerstag treten die beiden Flieger den Fln . z
nach Prag an .

DentfchbürgerUche Gemelnvevertreter
im Gefolge der tschechischen National «

demokraten .
Ans O l m ü tz «vird uns geschrieben :

„ Dcr Stadtrat vergibt im Ossertivege - >iana -
lisiernngsarbeiten , die über eine halbe Million
kosten . Am billigsten offerierte die Firma Ludwig
Uhlik ii . Stomp , aus Brünn . Von den Olmüycr
Firmen stellte das niedrigste Ängebot die Firma
Blum n. Trullch . Die tschechische Firma Dr . Karl
Ehlnp war in der Durchrechnung , ; m drei Pro¬
zent lenerer als die Firma Blum n. Trnlley , in
der Summe macht die ? über 13 . 000 K aus . Ta
die Firma Blusn >«. Trnlley eine ähnliche Arbeit
bereits im Offörltvegö zngewiesen erhielt , ver¬
langte der tschechische Nationaldcmokrat , man
möge die Kanalarbeiten an die Firma Ehlnp ,
« ven » diese auch teuerer ist , nur deshalb vergeben ,
weil sic eine ausgesprochen i s ch e ch i s ch e Firnis
ist. Die Firma CylUV gcliört zu jene « Firnien ,
die am liebsten tschechische unorganisierte Arbeiter
ans der Wischaner Gegend beschäftigt , «veil aicse ,
den Kollcltivvcrtrag nicht beachtend , billiger arbei¬
ten . Dagegen hält die Firma Blum u. Trnlley
strikte die Bestimmiittgen des Kollektivvcrtrages
nnd die Arbeitszeit ein . Bei der Abstimmung
waren sechs Stimmen für , sechs gegen den Antrag
unserer Genossen , die Arbeiten der Firma Blun »
n. Trnlley zu vergeben . Der Vorsitzende slimuite
für den Antrag der deutschen Soziäldcniokraten .
Dagegen stinimten alle übrigen deut¬
schen Vertreter in Gemeinschaft mit
de >i tschechische » R a t i o n a l d e in o t ra *
tc » , darunter auch dcr deutsche Ge > verbe¬
st a r t c i l e r K r a t k y. — Bemerkenswert ist
anch , daß ein Antrag auf Bewilligung von 10 . 000
Kronen für einen Kongreß der t s ch c ch i -
scheu Wald Heger in Olmütz im dringlichen
Wege in der Stadtgcnicinde durchberalen tvurde
und eine Mehrheit findet . In einer Zeit , wo
Banamt , Parkvertvaltnng nnd Finanzrefcrent
lamentieren , cs sei fein Geld für Arbeiterlöhne
da , wo cs in . Olmüv ungezählte Hnngernde und
Obdachlose gibt , «verden Tansendc von Steuer¬
gelder «« blindlings für derartige Veranstaltungen
nnd Vereine hinansgetvorsen und auch dafür stim -

i «neu über Auftrag des " tschechischen Agrariers die
Tentschbnrgerlichcn ! Hoffentlich wird mit ihnen
in Olnnitz und andertvärls gründliche Abrechnung
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Proletarischer Kindertag und

bürgerliche Kinderfeste .
Auch bürgerliche Orgcinisationon veranstalten

Kinderfeste . Natürlich vollständig „ncntral " , <zanz
und gar „unpolitisch " . Ein Turnverein , ein

Wohltätigst ! itsllub , ein Verein für Kindcrfürsorae
etc . bereitet deutschen Kindern und Ellrrn „ ein
paar fröhliche Stunden . " Mitwirkung an Thea¬
ter - und sonstigen Veranstaltungen reizt die Eitel¬
keit , Verteilung von eßbaren und anderen Ge «

schenken die Gewinnsucht . „ Da sieht >nan l >ali ,

daß eS doch noch gute Menschen gibt . Wenn man

hinkoinmt , kriegt nian tvaS , und der Reingewinn
gehört armen deutschen Kindern . " So und ähn¬
lich reden — auch Arbeitcrclicrn , führen selbst
ihr « Kinder hin und denken gar nicht daran , wie

fein berechnet dieses Spiel ist. Man gibt den
Kleinen einen winzigen Bruchteil dessen , was
man aus den Eltern herauegeschwnden , und ver¬

pflichtet beide zu dankbarer Gefolgschaft . Man
ködert die Arbeiterjugend für nationalistische und
klerikale Vereine , schwächt das Proletariat im

Klassenkampse , sichert unter dem Deckmantel von

Fürsorge und Wohltätigkeit d- ' N Bestand des gesell -
jchoftlichen Unrechts : „ Wohltnn bringt Zinsen ! "

Diese kurze Kemizeichimng der üblichen Kin¬

derfeste zeigt deutlich , wie u n s c r K i n d e r -

tag nicht sein darf .
Vor allem : Unser Kindertag ist ein prole »

tarischer Festtag . Wir wollen und werden
alles aufbieten , um unseren Arbeiterkindern und

ihren Eltern soviel Freude als möglich zu be¬

reiten ; wir lehnen es aber ab , durch Gransjause
und Geschenke Mitläufer zu werben . Was - unsere
Kinder am Kindertag bekommeu , erhalten sic als

Geschenk von jenen Organisationen , die ihre
Eltern mit schweren Opfern gegründet , die sie
in Arbeit und Sorge groß gemacht haben . In
froher Gemeinschaft mit den Erwachscuen sollen
unsere Buben und Mädel einmal erleben , was

proletarische Solidarität zu leisten vermag . Nicht
Abhängigkeit von fremden , feind¬
lichen Mächten , s v n d e r n freudige
Zuversicht zur Kraft der eigenen
Klasse soll unser Fest den Arbeiter¬
kindern und ihren Eltern bringen .
Aber noch mehr . Dienen die bürgerlichen Kinder¬
feste der Erhaltung des Bestehenden , so soll unser
Kindertag ein Wegweiser werden in die Zukunft .
Aufrufen soll er Las Proletariat zum Schutze
seiner Kinder , die viel zu lange schon kampflos
dem Einflns ; unserer Gegner prsisgegeben wur¬
de » ; aufnittcln sott er die Gewissen und die
Arbeitcrelteru an die Pflichten erinnern , die sie
ihre n K i n d e r n, aber auch ihrer Klasse
gegenüber ; n erfülle » haben . .

' „ Parteinahme in der Erziehung heißt int
Grunde Stellung nehmen zur gesellschaftlichen
Entwicklung : ob man die au fwachsende
Generation zu einem Organ oder

zur Bremse der Entwicklung mache n
w i l l . " ( M ar ; Adle r. )

Zweierlei Wirkung der tschechoslowakischen
Auslandspropaganda . Der . dem folgende Keine

Geschichte just passierte , hat sie » ns erzählt : er
war dieser Tage in Berlin uud kam dort in
das F a h r k a r t e n a m t eines Riesenhotels , um
ein Bille t nach T c pl i tz - 2 ch ö n a n zu lösen
( das Hotel ist so groß , daß die Reichsbahn dort
eine » eigenen Fahrkarienverschlciß etablierte ) . Ter
Beamte erklärte zunächst , daß er ein Teplitz -
Schönau nicht kenn e. Der Herr versuchte
aber mit Erfolg , die Zweifel des Beamten zu zer¬
streuen , denn dieser nahm schließlich doch den
Kurier znr Hand , nm den Ort , von dem er be¬

stimmt wußte , daß er in der Tschechoslowakei nicht
existiert , zu suchen . Aus dieser Tuche buchstabierte
der Beamte : „ Podmoookli , Usti , Teplicc - Lanoov "
— da siel ihm der Nachfrager ins Wort : „ Tepliec -

8anov , das ist es . das ist das Teplitz ! " Dann

fügte er hinzu : „ Aber , sagen Sie mir , warum

lesen Sie denn alles tschechisch ? Haben Sic denn

kein deutsches Ortsverzeichnis ? Tagen Sie ' s doch

deutsch ! " Darauf der Beamte : „ Aber MenschenS -
ktnd ! Deutsch in der Tschechoslowakei ? Tort hat
einer ' mal nur deutsch anfmucken jewollt —

jlcich haben se ihn von der Straßenbahn ' runtrr -

jeworsen ! " — Besagter Herr reiste trotz dieser
erbaulichen Schilderung nach Teplitz . Denn er
wohnt dort und iveiß daher , daß die Vorstellungen
des ReichSbahubcamlen etwas übertrieben sind .
Aber wenn einer , der etwa aus Südamerika
kommt , und deutsch , nicht aber tschechisch sich ver¬
ständigen kann , solche Auskunft bekommt , der
fährt wohl kaum nach Teplitz oder in eine andere
Stadt der Tschechoslowakei . — Wir wollen den
Namen des Berliner Hotels nicht verraten , weil
wir nicht ivüuschen , daß etwa der Beamte ein
Opfer der tschechoslowakischen Auslandspropa¬
ganda werde , die ja die Hauptschuld an solchen
Vorfällen trägt . Dcun da mau dem Ausland
Praha statt Prag und Karlovy Vary statt Karls¬
bad gewaltsam aufoktroiert : wenn der reichs¬
deutsche Bahnbeamtc nur die Strecke Podmokly -
Teplice kennen darf , obzwar er doch auf Boden¬
bach und Teplitz mit der Rase stößt , so darf man
sich nicht Wundern , wenn zuweilen weit wunder¬
lichere Dinge , die man über nationaleö Recht aus
der Tschechoslowakei erfährt , übertrieben vor¬

gestellt nnd dargcstcllt werden . Auf der Teplitzer
Straßenbahn bat man nicht anfgehört deutsch zu
sprechen und selbst auf der Prager Elektrischen
darf man das seit ein paar Jahren wieder tun ,
ohne gefährdet zu sein . Trotzdem behält die heitere
Berliner Anekdote ihren tiefen Hintergrund in
dem gewaltigen . nationalen Unrecht , daS eben keine

Propaganda dem Ausland verschleiern kann .

Der Achtstundentag « nd die Kaschauer Eisen «
bahndirektion . Die achte Abteilung der StaatS -
bahndircktion in Kasckwu hat vor kurzem eine An -
tveisung herauegegebcn , wonach die ztvölsstündigc
Arbeitszeit in zwei Schichten ohne jede Entschädr »
gnng eingefiihrt wird . Tie tschechoslowakische
Arbeitergenreindc beschloß daraus gegen den
Staatsbahndirektor in Kaschan Dvsansky nnd den
Vorstand der achten Abteilung Napravnik die

Strafanzeige lvcgen Uebertrctnng des Gesches
über den Achtstundentag zu überreichen . Darauf¬
hin hat die Direktion den betreffenden Erlaß zu »
rnckgczogeu .

Gegensätze im slowakischen Verband der
Zuckerriibenbauern . Im Verband der Rüben¬
bauern in der Slowakei ist cs schon vor eimger
Zeit zu Konflikten gekommen , weil der Verband
den Preis der Rübe in der Slowakei mit 16 . 50 K

festgesetzt hat , während in Böhmen 18 . 50 K und
in Mähren 17 . 50 K gezahlt werden . Die Mit¬

glieder des Verbandes wiesen darauf hin , daß die

VerbandSleilnng die Interessen der Rübenbancrn

nicht wahre nnd vielmehr die Interessen der

Znckerfabrikanien imAuge habe . Tatsächlich silien
einige der führenden Mitglieder des Verbandes
in dem Verwaltungsrat der Zuckerfabriken . In
der Generalversammlung des Verbandes , die die¬
ser Tage in Prcßburg stattfand , kam eS zu furcht¬
baren Krawallen . Es standen sich zwei Kandida¬

tenlisten gegenüber und es wird von der Opposi¬
tion bestritten , daß die offizielle Liste gotvählt
wurde .

Tschechoslowakische Ozeaufliige ? Die Lor¬
beeren Lindbergh « und Chamberlins lassen die in¬

ländischen Aviatiker nicht Wasen . Zwei tschecho¬
slowakische Militärflieger , Kapitän Malkov -

sky und Leutnant Pavlovsky , kündigen an ,
daß sic im Herbst einen Flug von Prag nach New

?) ork unternehmen wollen . Die Flieger wollen
einen Apparat der Tvve „ 30 " der tschechoslowa¬
kischen Firma Aero , der in einen Hydroplan um¬
gestaltet lverden soll , benützen . Der Apparat tvird
mit einem automatischen Nadiosender versehen
sein . Die Flugdaner wird mit 48 Stunden be¬

rechnet . Die Kosten belaufen sich auf etwa 1. 5 Mil¬
lionen Kronen , die zum Teil durch Sammlungen
aufgebracht werden sollen .

Tragischer Tod durch Blitzschlag . In S ch ö n -
w a l d bei PeterSwald im Bezirke ' Aussig erschlug
in der vergangenen Woche ein Blitz eine auf dem

Felde weilende Frau . Ihr Tod wirkt durch die

Bcgseitumständc besonder » tragisch. Wegen deS
m erwartenden Regens war die Frau vou dem
Felde, das sich in der Nähe der Wohnung befin¬
det , heimgeeilt , hatte aber draußen ihre Jacke ver¬

gessen . Sie ging nochmals aufs Feld , uni diese
kleine - Habe vor dem Durchnäsieu zu retten und

dabei traf sic der tätliche Strahl . -

Zeh « Ozcanslllge in Vorbereitung . Ter „ B.
Z. am Mittag " zufolge sind gegenwärtig etwa

zehn Lzcanflüge in Vorbereitung . Außer der

deutschen Fliegerin Thea Rasche will die in

Amerika lebende russische Fliegerin Ljnba Philip »
zwischen Mitte Jnli und Anfang August die

llebcrqueruno de » Ozean « versuchen . Ferner soll
ein Nonstop - Flng de « Lustschissc » „ Los Angeles "
Lakehurst —Honolulu beabsichtigt sein . Weiters

vlancn drei deutsche Piloten den llcbcrflng nach
New Pork . In etwa drei Wochen beabsichtigt der

Kapitän Bourtncy einen Fing von Calshot nach

Sonthanipton über Ncu - Fundland nach New? ) ork
zu unternehmen .

Skelcttfuüd in den Alpen . Im Tauern -

bachloch inr Felbertal in Pinzgau wurde am

Fuße einer steilen Wand ein männliches Skelett

aufgesunden . Nach den Vorgefundenen Dokumen¬

ten dürfte cs sich um Lcichenrcste des au « Franz -
I dorf in der Tschechoslowakei stammenden im

Jahre 1872 geborenen Fridolin Gschwcigl
handeln .

Sech « Opfer eine » BootSnnglücks in der Ost¬
see . Ein schweres Bootsunglück ereignete sich am

Sonntag abend ans dar Ostsee , zwi ' chcn Marne -
inüntc und den Bädern Graal - Müritz . Acht
Studenten und Studentinnen der Universität

i R o st o ck hatten mit einer Segeljacht eine Fahrt'
nach Müritz unternommen . Bei der Rückkehr am

späten Nachmittag geriet daü Boot geftc » schwe¬
re » Stur m, der über die Ostsee hercinbrach, .
Bi « acht Uhr abend « konnte da « Boot , mit dem
Winde nnd den Wellen kämpfend , noch beobachtet
werden . Gegen ein Uhr nacht « sichtete da « Fähr¬
schiff Warnemiindc - Gjedser die Jnsaffcn de ?

Bootes,in höchster Seenot . Die Fähre setzte sofort
ihr Rettungsboot an « . E « gelang aber nur

zwei Studentinnen , namens Lange und Neu¬

mann , zu retten , während die Studentinnen

Charlotte Schilling nnd Else Deckmann sowie
deren Schwester Ilse Beckmann und die Studen¬

ten Karl Koop , Karl Schmack und ' Alfred Blum

erlrnnken sind . Bis jetzt - steht nicht einwandfrei
fest , ob das Segelboot au dem Fährschiff zer¬
schellte . Die Rettungsversuche de « Rettungsbootes
des Fährschiffes gestalteten sich bei den « immer

stärker werdenden Sturm außerordentlich schwie¬
rig . Erst nachi ^ Stunden erreichte das Boot die

Ucdcrrestc der zerschellten Jacht . Zwei der

Studentinnen hielten sich bereits über eine

Stunde an dem Mast fcstgetlammcrt über Was¬
ser nnd konnten noch geborgen werden . Dem

Fährschiff selbst gelang es erst nach langer Zeit ,
das Rettungsboot mit den Schiffbrüchigen wieder

anfzufrnden . Von der Gewalt de « Sturmes kann

inan sich ein Bild machen , wenn man erfährt , daß
die Eisenbahnwagen auf der Fähre e n t -

gleisten . Auch der deutsche Dampfer r o n -

prinzessin " erlitt auf der Ueberfahrt so
schweren Maschinenschaden , daß er durch Funk
nm Hilst bitten mußte .

Der rasende Tod . Sonntag vormittags fuhr
der Glasschleifer Richard Alber aus Ober¬

röhr « d o r s mit dem Rade nach Zwickau , um
für seine schwer kranke Mutter au « der ' Apotheke
Medikamente zu holen . Gan ; kurz vor der

Straßenlreuzung Leipa - Rumburgcr und Zwickan -
Falkenauer Straße fragte ein Freund den Alber ,

wo er hinsahre . Dieser antwortete : „ In die Apo¬
theke "; im nächsten Augenblicke fuhr er in ein

aus der Richtung Neuhüttc kommendes Auto

hinein . Die Gewalt de « Sturzes warf ihn an die

Windschutz-Scheibe , die ihm den Hals,bis auf
die Wirbelsäule d u r ch s ch » i t t. Ter

Tod trat auf der Stelle ein . Nachmittags begab
sich die Ölcrichtskommissivn an den Unglücksort .
Wen die Schuld oder die größere Schuld trifft ,
ist bisher nicht scstgestellt , doch haben Zeugen die

Geschwindigkeit de « Autos an dieser kritischen ,

Kino im Ghetto Mm- Aorkr .
Bon William Reiniger .

Ich befand mich in jener Gegend New -

Dorks , die man dort die „ Shimbs “ nennt . Da

wohnt die arme , doch im Schweiße ihres Ange¬
sichte« arbeitende Klasse . Es sind meiste »« ans

Rußland und Rumänien eiugewanderte Juden ,
die da Hausen.

Ich , winde mich durch die zahlreich zu beiden
Seiten der Streets stehenden Schubkarre » durch .
Ta wird alles verkauft : Obst , Gemüse , Kleider ,
Schuhe und anderes . Wir nannten cs den De -

partementstore unter freiem Himmel . Nur

Schrittweise kann man in dem Gedränge vor -
wärtSkommen . Besonder « lebhaft geht es in Ri¬

vingtonstreet zu , denn da befindet sich in jedenr
zweiten Hanse ein Kinothcater .

Jetzt stand ich vor einem nnd betrachtete die

große » und bunten Plakate . Ei » Ausrufer erklärt
der » draußen Stehenden die großen Momente des

berühmten ■ Filins , welcher hier zu sehen ist.
Außerdem stehen dem Besucher der heutigen
Abendvorstellung große Ucberraschungcn bevor .

« Nur im Wacco - Thcater , welches das größte
in New Pork eith ist , können Sie so ein Pro -
aramm für zehn ccnts sehen, " schreit er zum
Schluß . „ Kinder in Begleitung Erwachsener nur
fünf cents . " Ich erlege bei der Kassa meinen
Obrllu « und in wenigen Telnndcu befinde ich
mich in einem ziemlich großen , doch niedrigen
CXKu.

. Dst Mehrzahl der Anwesenden sind Frauen
Kinder . Der Sitzanweiser , ein baumlanger

Kerl , dessen Mühe mir sagt , daß er ein Spezial¬
polizist ist, deutet mit seinem Knüppel nach der

Reihe , wo ich mich setzen soll . Tenn da ist alles
nnnilnicriert : wer früher kommt , hat einen bes¬
seren Platz . Tie Vorstellung hat noch nicht begon¬
nen , so hatte ich Gelegenheit , »leine Umgebnng zu
betrachten .

Neben nlir sitzt eilt junges Weib und nährt
ganz nngeniert ihren Säugling . In de » vorde¬
ren Reihen sitzen ausschließlich Kinder , die drau¬

ßen Ertvachscnc angesprochcn , ihnen Karten zu
laufen .

Nun wird es finster , daö Stück beginnt .
„ Wildwest . " Ei » Cowboy schlägt zehn Männer
nieder und nimmt auf einem bereitstchendcn
Pferd Reißaus . Das ist für die liebe Jugend der

Moment , tvo sie in Extasc geraten und pfeifen ,
mit den Füßen trommel » . Der Held deü Stückes
wird von der „Zukllnft Amerikas " bejubelt .

• Doch dies kann man in Amerika in jedem
Kino sehen . Kraft , Energie , Unerschrockenheit
ivird auf diese Weise honoriert . Mich aber schmer¬
zen die ' Augen , dcun da « Bild wird so schnell ge¬
dreht , daß sämtliche 5 Akte in 25 Minuten er¬

ledigt weä >cn . Es wird wieder hell , die Leinwand

hochgczogen . Auf der primitiven Bühne erscheint
ein Mann nzit einer Künstlermähne und hält
folgende Ansprache :

„ Ladieö und Äcntleman ! Ter Direktion ist
cs gelungen , für heute nnd morgen Euch den be¬

rühmten Tenor BrandayS vorzufnhren , der in
! den größten Theater in Europa gesungen hat .

Er wird Euch die Arie deS „ Eleazar " ans der

„ Jüdin " singen . " Herr BrandayS kam , fang ,
d. h. schrie — und siegte doch. Ich erkannte ihn

sofort . Er war unter Angelo Neumann Chorist

des Deutschen Theaters in Prag . Er mußte na¬

türlich eine Zugabe gewähren und zwar : A Brie -

ferle von der Mamma " ( Ein Brief von der

Mutter ) . Ob Herr BrandayS da « Lied besser
sang, kann ich nicht sagen , denn das P . T. Publi¬
kum sang gleich kräftig mit .

Stach einer weiteren kurzen Pause kam der
Mann mit der Künstlermähne wieder . „ Nun
kommt der Schlager des Abends . Der Vater als

Verführer , Sketch in einem Akt von Abraham
Milchovsky , einer unserer besten Schreiber , die
wir auf der jüdischen Buhne haben . " Wie man
mir später mitteilte , schreibt . Herr Milchovsky
solche Stücke ä 5 Dollar , zwei bis drei in einem

Tag .
„Hochverehrtes Publikum ! "
Nur mit großen Opfern ist es der Direktion

gelungen , dieses berühmte Stück für unser
Theater zu bekommen . Tie Aktoren sind , wie Sic
alle wissen , erstklassig .

Und dann wurde gespielt . Während der

Sohn feinem Berufe nachgcht , verführt der eigene
Vater , der eine ebenso rabenschwarze Seele wie
Bart bat , die Schwiegertochter , bis sie endlich
überrascht werden . Ter Vater nimmt Gift , und
als er das rotgefärbte Getränk znm Munde führt ,
schreit irgend ein Junge „ Strowberrysoda " . DaS

Publikum lacht , um daS „ berühmte " Schauspiel
ist eS geschehen . Ter Vorhang fällt .

Und wieder kam der Regisseur . „ DaS ist eine

Chuzpe ( Frechheit ) ! MaS glaubt Jbr , wegen Eu¬

rige zehn Cent wird der Aktor ivirllich Gift neh¬
men ? " DaS Publikum lachte noch mehr . Ich ging
hinaus an die frische Luft . Selten habe ich mich
so gilt amüsiert .

Der Prager Mrcheneinbrecher
verhaftet .

Prag , 21 . Huni. In der Nacht auf licntc ge¬
lang es der Polizei , im Kaffeehaus „ Rokoko " am
WenzclSplav , den Einbrecher von der Dreifaltig -
keilükirchc zu verhaften . Der Einbrecher setzte sich
den Detektiven mit einem Revolver zur
Wehr , wurde jedoch überwältigt und verhaftet .

In dem Vcrhafteteil wurde der arbeitslose
Handlungsgehilfe Franz Oswald , wohnhaft i »
Pragv Smeökygafse , sichergestellt .

Oswald g e st a n d gleich beim ersten Verhör
den Einbruch und schilderte in zynischer Weise
alle Einzelheiten , wie er in die Kirche eingedrun -
gen war und dort gehaust hatte . Er erklärte ,
keinen Helfer gehabt zu haben , waS auch
auk Wahrheit beruhen dürfte , da alle Juwelen
und Gegenstände bis auf einen Ring , den er ver¬
setzt hatte , in seiner Wohnung in einem großen
Wäschekorb gefunden wurden .

mitten im Ort befindlichen Stelle , mit 15 Kilo¬
meter angegeben . Alber hat wohl durch den Zu¬
ruf de « Freundes für einen Augenblick die Auf -
meiksamkeit verloren . Ta « Auto wurde von dem
23 Jahre alten Alfred Scheuer ans Warnsdorf
geführt . Die Mutter des Verunglückten ist ein «
arme alte Witwe namens Albino Alber , für di «
der Vencnglückte sorgt «.

Mord im Verfolgungswahn . Am Montag früh
gegen 6 llhr klopfte in Berlin - HeinerSdorf ein
mibekannter Mann die 54 Jahre alte Witwe Ida
G i c r S d o r f ans ihrer Wohnlaube in einem van -
bcngelände , wo sie einen Ausschank betrieb . Als sie
die Türe öffnete , wurde sie sofort überfallen , zu
Boden geschlagen und so furchtbar verletz ! , daß sie
sterbend in « Krankenhaus eingeliesert wurde , wo sie
bald ihre » furchtbaren Verletzungen erlag .
Tie beiden I » und 16 Jahre alten Söhne der Neber -
sallcnen versuchten ihr vergeben - zu Hilfe zu e: le:>,
doch gelang e« einem Polizcibeainteu , den flieh - mden
Täter zunächst frslznnchmcn . Gleich darauf crgrisf
er jedoch die Flucht , wobei er von dem Pollzeibeam -
ten erschossen wurde . An « einem Briete , den er
bei sich trug , ergab sich, daß cs sich um einen
27 Jahre alten Gärtner Wilhelm Schneider han¬
delt , der seit einiger Zeit in Berlin - Mahlow tätig
war Sein Arbeitgeber stellt ihm das beste Zeugnis
au «, so daß die Tat auf Berfolaung - wahn
zurückzuführen zu sein scheint .

Reich « Tiebobenle tm Trafikladen . Unbe¬
kannte Diebe drangen gestern in eine Berliner

Trafik ein >t »d- raubten für 25 . 000 Mark Tabak¬

waren aller Art , darunter 50 . 000 Zigarre »! . Sie

suchten nur die tvcrtvollsten Bestäube aus , da sic
von jeder Zagarrensorte zunächst Kostprobe mach¬
ten . Der Boden war mit angorauchten Zigarren
bedeckt .

Die deutsche Hauptstell « für Kinderschuh und

Jugendfürsorge hielt vor kurzem ihre diesjährige
Hauplversammlnng ab . Aus dem Tätigkeitsberichte
iväre hervorzuhcbcn , daß die Einnahmen 18C. 919 . 35

Kronen , die Ausgaben 18tl . 382. il Kronen betrugen .
Der Fehlbetrag von 2172 . 69 Kronen wurde aus den

für da - Jahr 1927 bestimmten Geldern gedeckt . Ter

Gcnerolvormund , Direktor Han - Berka , fiihrtc bei

den Gerichten Groß - Prag - 39 Vormundschaften mit
83 Mündeln lü ganz , 40 halb verwaist und 24 nn -

chelichl nnd betreute 141 Schützlinge . An Erzic -
hungsbciträgen wurden 26 . 205 Kronen , an einmal ! -

gen Unterstützungen ( >167 Kronen ausgezahlt . Tie

zwei Kinderhouc , Prag l und III , wurden täglich
von dnrchschnitnich 45 Kindern besucht . In den bei¬

den deutschen Mütterberatungsstellen wurden 92 Bc -

ratnngSstunden bei einer Besucherzahl von 609 ab-

gehalten . An Wanderstipendien wurden an 38 Schu¬
lern und Schülerinnen der deutschen Mittelschulen
Prags 4880 Kronen anSgczahlt . Mit einem Kosicn-
ausivand vou 10 . 000 Kronen wurden zu Weihnachten
312 deutsche Schulkinder mit Schuhen , Kleidern >n>d

twa,a >e beteilt . Anberdem wurden mn den von der

Stadt Prag bewilligten Betrag von 4300 Kronen im

Lause des Jahres für 57 Schulkinder Schuhe und

Kleidungsstücke angeschafft . Mit einem Kostenauf -
ivand von 30 . 682 . 38 Kronen , zu welchem die Stadt

Prag 18 . 987 50 Kronen beiirug , wurden 60 bis K>

Kinder während des ganzen Schuljahres mit einem

ausgiebigem Mittagessen beteilt . Die angesihlossc -
nen Vereine , die sich mit Jugendfürsorge befass. ' »,
wurden mit 29 . 250 Kronen subventioniert und er¬

hielten außerdem durch Permittlnug der HanptstAe
von der Stadt Prag 51 . 587 . 50 Kronen an Silbvcv »
tionen . In der nächsten Zeit wird bei der Haupt¬
steile eine Berussberatnngsstellc eingerichtet uns mi:

Beginn des Schulsahrcs 1927/28 die Frage deutscher

Schnlärzte für die deutschen Volks - und Bürger¬
schulen gelöst. Tie Kanzlei der Hauptslelle befindet
sich Im Altstadtcr Aemeiudehosc , Prag 1- 800, die

Kanzleiränme ivurden samt Beheizung » nd Beleuch¬

tung von der Stadt Prag unentgeltlich beigestcll».

Wird sich der geschmeichelt fühlen ! Eine Prager
Wäschesirma teilt im Prager Vonrgcoisieblatt mit ,

daß sic zu Ehren Lindbergh « ihre neuesten Kragen
„ CbaAeS Lindbergh " benannt habe Hoffen' lich lassen
sich jetzt auch die SchnapSfabrilanten . Gummi -

spezialilälcncrzeuger »sw. auch nicht die Gelegenheit
entgehen , Lindbergh in einer so hervorragenden
Welle ihre Hochachtung zum Ausdruck zu bringen .

Ermäßigte Eisenbahn - HalblahreSkarten für Ge-

schästsreiscnde nnd Provisionsvertreter . Der „Bund
der Vertreter nnd Relscydcn , Sitz Teplitz -Schönau,
Scilcrstraße I " hat mit der Ausnahme von Bestel¬
lungen ans ermäßigte HalbjahreSkaricn für seine

Mitglieder begonnen Cs wird ersucht , die Bestellun¬
gen raschestenS vorzulegen , weil In den letzten Tagen
die Abwicklung zufolge größeren Andranges erfah¬
rung - gemäß langsamer vor sich geht .



MtNvoch, 22 . Juni 1927 .
Seit « L

BvKswkrtkchkft .
- le Sanlernng der Bruderladen .

Wie mehrere Blätter berichte », Hai da . Ar -
beitSniinistcriitiii bereits einen Gesetzentwurf bc -

irefstnb die Neuregelung der Berg ,
arbriterversichernug anSgearbeitet . Der

Entwurf enthält grundsätzlich folgendes :
Die Bersicherinig wird der Arbeiter -

s o z i a l v e r s i ch c r u » g a n g e s ch l o s s e n.
Der Zusammenschluß erfolgt ä m 1. Jänner
i qoq

Dir bereits zitgefallenen Renten werden um «in
Drittel herabgesetzt.

Neu in die Bcrgarbciterversichcnmg Ein¬
tretende werden bereit » nach der Lozialversichc -
mng versichert sein . Den alten Mitgliedern der
Bnidcrladcn bleiben die Borteile der Bergarbeiter¬
versicherung gewahrt , die sonstige Mitgliedschaft
beginnt aber nur als Beitragszeit . Zur Deckung
des Defizits verpflichtet sich der Staat zu einer
Annnität von 30 Millionen . Bereits zugcfallene
Menten » die fiir das nächste Jahr mit 120 Mil «
klonen geschätzt werden , werden durch Beiträge des

Staates , der Arbeitgeber und einen : besoiiveren
Ä o h l e n P r o d u k l i o n « z u s ch l a g g c d e ck t.

Dieser Znfchlag soll in den ersten zwei Jahren
15 Heller per Meterzentner Fördcrkohle betrage »
und jährlich 30 Millionen abtvcrfen . In zehn
Jahren soll der Zuschlag abgcbaut werden . Tie
Unternehmer sollen bis dahin jährlich 49 Mil¬
lionen Kronen leisten . Außerdem soll der Staat
mit zirka 32 Millionen beisteuern , einem Betrag ,
der jährlich um zirka 4 Millionen abnehmen wird .
Tie Bergarbeiter sollen einen besondere « Bei¬

trag zahlen, der in den ersten fünf Jahren sieben
Millionen betragen wird . Auf diese Weise soll die

AnLzahlnng der zugcfallencn , beziehungsweise gc .
schlichen Renten sichergestellt und die Sanierung
dlirchgefl ' ihrt werden . Jju diesen Beträgen tritt
»och der normale Sozialversichcrnngsvertrag hin¬
zu. Tie Vorlage soll im Herbst an da » Parlament
geleitet werden .

Tiefe wenigen Angaben genügen , nm zu er¬

hellen, daß cs sich um cincu schivcrcn ' Anschlag
gegen die Bcrgarbcitcrversicherung handelst Die

Acftimmung, daß bereits erworbene Ansprüche
den Invaliden , Witwen ltitb Waisen genommen
werden sollen , ist nicht nur ein schweres Unrecht ,
sondern ein glatter Rechtsbruch . Ebenso ist die

Beseitigung gewisser Vorrechte , tvelchc die Berg¬
arbeiter angesichts des gefahrvollen Berufes , den
sic ausüben , und der Unfälle , die ihnen drohen ,
durch die Einbeziehung neu cintrelender Berg¬
arbeiter in die allgemeine Sozialversicherung ohne

daß ihnen eine Begünstignng gewährt wird , ein

schwere» Unreif an den Bergarbeitern .
lieber den Äcsetzentwnrf , der die ganze Riick -

sichtolosigkeit der Bürgcrblvckmehrheit enthüllt ,
wird noch ausführlich gesprochen tverden .

Gute zetten fiir Aktionäre .
Die P o l d i h ü t t c veröffentlicht soeben

ihren Rechnungsabschluß fiir 1920 . Während der

Reiugcivin » dieses Unternehmens im Vorjahre
9. 4 Millionen betrug , ist er für 192G auf 20 . 1

Millionen gestiegen . Tie Dividende betrug fi">r
1925 24 Krone » , für 1926 aber 28 Kronen .

Ter Reingewinn der Prager Elfen -
iudustriegcfellschaft - betragt für 1926
8. 9 Millionen , die Dividende beträgt acht Prozent ,
das ist 10 Kronen gegen 35 Kronen ein Jahr
zuvor .

Auch die Königühofcr Zement ,
fab r i ks - A. - Ä. konnte ihren Reingewinn von
1925 auf 1926 von 10 . 1 Millionen auf 12 . 8 Mil¬

lionen Kronen erhöhen nnd führt augesichts der

Ausdehnuilg dcS lluternehmens eine für die Ak¬

tionäre fehr gewinnbringende Kapitalserhöhung
auf 25 Millionen Kronen durch .

Unternehmer gegen die Sozial »
Versicherung .

Welcher unglaublichen Mittel man sich gegen
die Sozialversicherung bedient , bc,zw . welch «
geistige Einstellung heute noch Arbeitgeber zur

Sozialversicherung überhaupt entnehmen , zeigt
ein Fall , der sich int Gebiete der Blumen ! n»
d u st r i e Nvrdböhmens abspielte .

Zur Zeit der Einführung der Sozialversiche¬
rung fanden zwischen Bcrsichernngcanstalten , Ge -

wrrtschaflen und Arbeitgebern Verhandlungen
über eine Sonderregelung der VcrsichernngS -
pflicht bei den Heimarbeitern statt . Die

Bluincuindustriellen Nvrdböhmens verlangten
nun in d' csen Verhandlungeir als Kriterium fiir
die BersicherttNgSpflicht einen Mindestverdienst
von KC 48 . — pro Woche . Wer die ArbeitS - und

Lohnbedingungen in der Blumeüindnftrie dieses
Gebietes kennt , weiß , daß fünfzig und sechzig
Stunden die Woche gearbeitet werden muß , um

auf einen Lohn von K 30 . — bis K 35 . — zu kom¬

men . Die Festlegung bic rcr Verdicnstgrenze hätte
sich allo praktisch so ausgewirkt , daß mindestens
neun ZehMel aller Arbeitnehmer in der Heimin¬
dustrie von den Vorteilen des Soz' alversicherungs-
gesetzes ( auch Krankenversiclzernugl ausgeschlossen
worben wären . Es ist wobl selbstverständt . ch, daß
weder die Vertreter der Gewertschasten noch der

Bersichemngsanftaften diesem Ansinnen zustim¬
men tonnten .

Einige Tage darauf leistete sich nun der

Arbeitgeber Herschel Johann . Blnmenfabrik ,
Wölmsdorf ( ettva 600 bis 800 Beschäftigte),
Heimarbeiterinnen gegenüber folgende Aeußernn -
gen, . weil sich die Verhandlungen zerschlagen hat¬
ten . (Prot . Aufnahme ) :

Ich kann Ihnen keine Arbeit mehr gebe»,
da sie nicht über KL 48 . — die Woche verdienen .

■ Arbeit wäre zwar genug , aber ich würde bei den

hohen Beiträgen in die Krankenkasse ein Bettel -
mann tverden . Gehen sie nur aus die Kranken -
lasse nach Nixdorf und sagen sie dem Herrn
Bayer , daß ich Ihnen keine Arbeit mehr geben
kann Er soll Ihnen Arbeit geben , well er ja
schuld daran ist , daß ich ihnen Heine kein « neuer¬
liche Arbeit mehr geben kann . Ta - Allerbeste
wäre , di « Leute ginge » überhaupt aus der
Krankenkasse heraus und geben das Geld , was sie
an Beiträgen zahlen sollen , In eine Blechbüchse .
Wenn sie krank sind , könnten sie et he ran » nehmen ,
io aber , wenn sie iir der Krankenkasse sind , haben
sie doch nicht » im Erkrankungsfalle . "

Es erübrigt sich, den Inhalt dieser Aeußc -
rnngcn zu interpretieren . Sie charakterisieren
haarsträubend das me»scht : che und soziale Gc -
tvissen dieses Arbei gebcrs .

Ter Gen . B. welcher in der Aufforderung
sich bei ihm Arbeit geben zu lasse », toe' . l er schuld
daran ist, daß ihm H. leine gebe » kann , eine
-Herabsetzung seiner Person in der Ocfsentlichkcit ,
erblickte , brachte die Klage beim Bezirksgerichte
in Hainopach ein . TaS (Mcridjt sprach H. —
trotzdem es die Aeußernngen des H. als erwiesen
annahm , von der Anllage frc ' . Auch hier ist
wohl nach sozialistischer Ideologie von den » Werte
des Arbeitsplatzes , ein Kontmentor überflüssig .

Produktenbörse , tOssizieller Berich «
vom 21. Jun i. ) Die heutige Börse tvar für einen
Dienstag nicht besonders zahlreich besucht und auch
das Geschäft bewegte sich zu Begin » in ciuein engen
Rahmen . Am Gelrcidemarklc waren nur mäßige
llmsävc und cS überwog hier eher da » Angebot . Die
Gcsanittendeuz ist im Einklänge mit den Ausland » -
Märkten eher flauer gehalten . Tie notierte » Schluß¬
preise bleiben in« allgemeinen gegenüber dem Stand :
der letzten Börse niiverändert und c» schwächte sich
nnr böhm . Weizen nm 4 K und Hafer ebensatls um
4 I< ab . Eine obgeflaute Haltung machte sich auch
an « Mehlmarkte geltend , wo sich im Preise zwar nnr
Weizengrieß um 5 K abschwiilbte , tvo jedoch die Ge -
samisttuation nur kaum einen « Rückgänge Widerstand
bot . Am Maismarklc verzeichnen einzelne Sorten
gleichfalls eine Abschwächung um K 2 —5 . Ans all
den übrigen Märkten stagnierte das Geschäft beträcht¬
lich und die Preise bleiben nur nominell in Geltung .
— ES notierten in Im- ; Böhm . Weizen , Prag
§ 80 —258 , böhm . Roggen 67 —69 Kilo , Prag 238 bis
237 , prima Gerste , Prag 190 - 195 , Merkantilgerste ,
Prag 175 —180 , l öhui . Hafer , Prag 195 —200 , Mai » ,
jugoslawischer , Prcßbnrg Il2 —llt , Mais , rnniäni -
scher, kleinkörnig , Oderberg 138 —185 , Mais , La
Plata , Teischen 146 —180 , Weizenmehl OHH 395 bis

400 , Weizenmehl O 875 —385 , Weizcnbrotmrhl Rr . 1
310 - —320 , uiigar Grobmehl , Szvb 895 —400 , anierik .

Patcnimchl , Teischen 895 —400 , Weizengrieß 405 bi »
110, EinheilSroggenmcht 842 —847 , Roggensntiermchl
165 —170 , ReiS , Burma II . , Teischen 280 —285 , Reis ,
Moiklmaiii , Teischen 365 —370 , Bruchreis . Teischen
240 —270 , Hirse 325 —340 . Erbsen , grüne 450 —560 ,
Erbsen , gelbe , 270 —300 , Erbten , Viktoria , 456—500,
Linsen 820 —420 , Weißbohnm 160 —180 , Peluschke
190 —210 , Soinnierwtcke 170 —190 , Wlniertvicke 500
bis 600 , Senft 450 —500 , böhm . Mohn , blau 775 vis

800 , Leinsamen 800 —350 . Kümmel , böhmnchcr 600
bis 625 , Kümmel , holländischer , 650 —700 , Weizenkleie
128 —132 , Roggenklele 128 —182 , Rapskuchen 145 bis

170 , Leinkuchen 175 —180 , Malzblitte 110 —115 . Heu ,
böhm . , sauer , nngepreß : , Prag 52 —55 . He » , böhm. ,

süß, ungcprcßt , Prag 64 —67 , Heu , böhm . , sauer , gc .
preßt . P' ' <>6 57 —60 , Heu , böhm , süß. gepreßt , Prag

69 —72 , Roggenstrvh »t Bündeln , ungepreßi , Prag
58 —55 , Futterstroh , gepreßt , Prag 38 —40 , Futter «

stroh , inigepreßl , Prag 84 —36 , ainerik . Jett , Tcttchen
1380 —1360 . Irische böhin . und mähr . Eier per Schock

34 —86 , frische slowakische Eier 32 —84 .

Literatur .
Der „ Wahre Jacob " , der ab 1. Juli d. I . vo »i

Verlag I . H. W. Tietz Nachf . erneut hcransgcgebcu
wird . ( Die 1. Nummer erscheint bekanntlich am

9. Juli ) hat in der Wivblatt - Litcrarur Tentschlands

eine überaus bcdeuisame Rolle gespielt . Sei » Be¬

gründer Heinrich Dich , den « eine erstaunliche Ar¬

beitskraft rieben dem Riesenwerk seines Lebens , der

Begründung dcS wissenschaftlichen ZenIralvcrlagcS
und Bnchvcrlriebs der deutschen Sozialdemoirailc ,
noch die Bcixcnnug eines der Satire , beut Humor

und der Unterhaltung gewidmeten Blattes gestattete ,
verstand ans dem „ Wahren Jacob " In einer Zeil ,

die die Witzblätter Tentschlands weit weg von vcr

Seile des wcrktäiigen , ringenden Bolles geführt
halle , eine Zeitschrift zu machen , die sofort zinii Her¬

zen des Belkes sprach. Geschickt wußte sich der 1887

hcrausgebrachlc „ Wahre Jacob " lil deu ersten Jah¬

ren seines Bestehens den Maschen dcS Ausnalunc -

ges. ' hcs zu ciitwiiiden ; als daS Schandgesetz fiel,
wurde das Blatt schnell zu einem künstlerisch , litera¬

risch und politisch wertvollen Faktor der deutschen

Oesfcntlichkcit . Biele Dichter , Schriftsteller >>»d

Zeichner , die später zu erstem Rang im geistigen

Deutschland aufstiegen , haben sich im „ Wahren

Jacob " die Sporen verdient . Die Karikaturen -

Rcvuc » der großen Weltblättcr widmete » den poli -

lischc » und kuliiirkritische » Karikaturc » des „ Wahren

Jacob " als Meinungsäußerungen des „ anderen

Deutschland " besondere Beachtung . Die Anflogen »

zisser stieg erstaunlich ; als nm die Jahrhnndertwendr
das ziveite Hunderttausend weit überschritten war ,

konnte Heinrich Dietz mit Genugtuung konstatieren

daß der „ Wahre Jacob " eine Auflage erreichi habe ,

wie sie noch — mit einziger Ausnahme de - Londoner
„ Punch " — kein europülschcS Witzblatt erreicht hatte .
Tie Erträgnisse dcS „ Wahren Jacob " kamen dem

immer grohacligcr sich gestaltenden Ausbau der wif.
senschastlichen Literatur der Sozialdemokratie zugnte .

Bis in seine letzten Tage hinein war Heinrich Dietz
um die Ausgestaltung dcS „ Wahren Jacob " bemüht ,

Krieg und Jnslatioit jedoch führten zu einer zeltwei -

kArskes . vas8iL

eidenstrümpft
doppelt so lange haltbar

Sofort nach Oem Tragen , am Abend
waschen Sie Ihre ( einen Strümpfe
In Schwanseifenflocken , wodurch
sie doppelt so lange halten . Auch

Kunstseidenstrümpfe und feine

Florstrümpfe .

Gebrauchsanweisung :
Schwanflocken in ' heiAem Warnt gal «unoacn. liallHG
Waaaer tuqleflen , dl« Strample «rin leicht kneten, nach»
her In lauem Waaaer Stiers schwemmen. Vorsichtig aus»
drücken, auf ein Tuch Ober die Sesaellehne hangen und
trocknen lassen . Nie reiben, nie winden. So wlachl
man SeldenatrOmpfe einfach, gefahrlos und angenehm.

Schwan ^
Seifen - Flocken

rat waschen und niemand andern anvertrauen

ligen Einstellung des Blattes . Wenn jetzt der

„ Wahre Jacob " geiren den lultnrelle » Richtlinien
seine « Begründer » , enisprechend den Berhäkrilisjen
von 1t >27 in « io . Jahrgang wieder in » Leben geru¬
fen wird , schneidig in der Satire , flott tut Hunwr ,
in der äutzeren Ausjtaitung gemäß dem Grundsatz ,
daß das Beste gerade gut genug ist für die Arbeiter¬

schaf», hervorragend und erstrangig , so wird er ,
anstelle von „ Lachen Link s " tretend , die

Sympathien alter derer fiir sich haben , die den Wert
der politischen Satire begriffen haben und die da »

Lachen in ernster, - Zeit nicht zu verlerne » gewillt sind.
Das Sprachrnrecht der Tschechoslowakischen

Republik , unter Berücksichtigung der Gesetze «»». : ,
«erialien und der Reckisprechnng , mit Hinweisen
Nltd erläuternden Bemerkungen versehen von Dr .
Lea Epstein Verlag Gebrüder Stiepel , Grs . in .
b. H. , Reichenberg , Böhmen . Preis K 50 . —. — Auf
tschechischer Seit « ist eine Reihe von vorzüglichen
Werken über da » in der Republik geltende Sprachen¬
recht erschienen . Diese Werl « sind naturgrniäß nicht
nur i » tschechischer Sprache geschrieben , sondern anck>

von tschechischem Geiste durchdrungen und dieü wiegt
schiver auf einem Rechstgebieic , dos wie kein anderes
national har « uinkämpsl ist . Die Deutschen , aber

euch dir andern nationalen Minderheiten im Staate ,

sind nun einmal anders zu den » Sprachcngesehe ein -

gestclli als di : Tschechen und legen es in vielen Punk¬
ten anders ans als diese Sie halten mich die Spra -
chrnoerordnnng in zahllosen Punkten für dein Ge¬

setz - wilersprechend und daher gesetzwidrig nnd un¬

gültig . Nach diesen zwei Richtungen geht der Rcchis -

kamps . In diesem — wie die bisherige Rechtspre¬
chung des Obersten VerwaltungsgerichteS beweist
— aussichlSreichen Kampfe waren die Deutschen ,
tvenn man von dem sprachenrcchilichcn Gutachten

Sp ' egcls absieht , bisher ohne leitenden RechtSbe -

h«ls . Einen folchen bietet das soeben im Berlage
Gebrüder Stiepel in Reichcnberg erschienene „ Spra -
ck>eiirech ! der Tlchechvslowakischcn Republik " von Dr .

Leo Epstein . Es enthält nicht nnr sämtliche in der

Republik geltend ; sprachen rechtliche Bar¬

sch r i s t e n und die M a t e ri a l » e n zu dem

Sprachengesetze , sondern auch die g e f a m t e

Rechtsprechung der Obersten Gerichte auf

diesem Gebiete und cingehniüe erläuternde

Bem erklingen z» den cinzestwn Bestimmungen
deö Sprachengesetzes und der Spreckirnverordnung ,
die das Buch ans einer „Gesetzesansgobe " zu einem

vorzüglichen „ Kommentar " machen . So wird

bielcs Buch nicht nur allen drntschen Juristen der

verschiedenst «» Gruppen ein nnentbchrlichcS Hilfs ,
mtttel sein , sondern wird auch allen bentschcn Ge¬

meinden , Bezirken und Körperschaften , an die täg¬
lich sprachenrechtllche Streit ' ragen herantreten ,

unschätzbare Dienste leisten
JaroSlav Kolms » — Lasiiu »: Jednoiz » ohou v

Kriminale ( Mit einem Fuß Im Kriminal . ) Der

Autor , der nicht nnr GerichtSsaal-Berlchterstalter ,
sondern auch ein erfolgreicher Bühnenautor ist . dessen

Spiele auch am Skationaltbeater aufgeftihrt werden ,

entwirft in diesem Buche sechs Interesfonte Richter -

Porträts von Prager Richtern , widmet den Advokaten

ein Kapitel u » d gibt im Anichlnsse daran eine Hand¬
voll Fcnillctons mit interessanten Fällen aus seiner

Gerichtssaal - Draxts . Das Buch wird alle interessic -
ren , die der Gerichttsaal -Rnbrik ihre Ansmerklamkeit
schenken. I . R.

KuM Mw Wisse ».
Orchestertonzerl der Deutschen Rlnsikatademie .

TaS dieSiährige S ch l n ß k o n z e r l der Prager

Tcnlschen Miisikakadeniie , mii dem gleichzeitig die

Reihe der öffentliche » Muiikabsotvcnten - Abcnde die¬

ser Anstatt beendet wurde , war den Absolvenlen der

K a p e l l m e i st e r s ch u 1 c Alexander Zem¬
linskys , des gegenwärtigen Rektor » der Akademie ,

gewidmet . Drei Dirigenlenanwärler legten in grö¬

ßeren und kleineren Aufgaben Proben ihrer unter

Zemlinskys Aiileilnng erworbenci » Fähigkeiten ab .

Inwieweit das vorbereitende Stndinm nnd die In¬

terpretation der durch lie aufgeführten Werke ihr

eigenes Verdienst ist , entzieht sich unserer Benrici -

lnng ; sicher aber war die Hand ihres genialen Lehr¬

meisters überall im Spiele » nd sorgte dafür , daß
der verwendete Chor - nnd Orchesterapparat den

Probcdirigenien als williges Werkzeug zur Verfügung
stand Die prakiilchc Zukunft wird also erst lehren

müssen , ob der eine oder andere Dirigcntenaspirant
auch selbständig z» arbeiten versteht . Ein wirklicku »

Kapellmeistertalciit scheint Han » Georg Schick zu
sein , der übrigens vom Herbste an bereit » an das

Prager Deutsche Theater verpflichte » ist : denn er

zeigte sowohl als Chordirigent als auch in der

inmphonischen Orchesterbchandlung ansfallendes Ge¬

schick. Temperament , zuverlässige Zeichengebung ,
rhythmische und dynamische Schatticrnngskunst und

übersichtlich klares TiSpoii - . ionsvermögen . Ta er

auch ein ausgezeichneter Pianist ist , sind in ihm
alle BorauSsehnngcn für einen brauchbaren Diri¬

genten erfüllt . Schick dirigierte eine Symphonie
Haydn » » nd drei Frauenchöre von Robert Schn -
mann . Auch Gustav Spitz erwies sich al » gewand¬
ter , aber mehr eleganter als lemperamcnlvoller
Dirigent : jedenfalls - Hai er mit dem umsichtige »
Lrchestcraccompagnemcnt ; n Beethovens C- Akoll -

Klavierkonzert , das die Finke - Schülerin Frl .
Schwarz überaus stilvoll und technilch sauber spielte ,
den Beweis erbracht , daß er der Partitur und dem
Orchester gegenüber sattelfest ist. Franz Jaroichy ,
der dritte Kapellnieisier - Kandidat des Abends , war
seiner Ausgabe nicht immer gewachsen : eine von
Frl . Barbara Rechner tonschön , aber insolge un¬
glücklicher Postierung hinter dem Orchester wenig
eindrucksvoll gesungene Konzertarle mit Orchester¬
begleitung von W A. Mozart dirigierte er mit an¬
erkennenswerter Anichmiogsamkeit , in Mendelssohns
Konzertonverliire „Meeresstille und glückliche Fahrt "
aber traten die Mängel seiner unbestimmten und
unsicheren Zeichengebung störend für daS Klangbild
zutage . Besondere Anerkennung verdient das aus¬
führende A n st a 11S o r ch e st e r, daS ( bis ans die
zweiten Violinen ) nanientlich in der Haydn - Sym¬
phonie mit schöner klanglicher Abtönung nnd Prä -
zifion spielte , und der Damenchor der Aka¬
demie - C h o r s ch u l «, der in den gesungenen
Chören ebenso gründliche musikalische Schnlnng wie
Diszipliniertheit offenbarte . TaS Konzert war ani -
salle >rd gut besucht und dürfte dazu beigolragen
haben , der Prager Deutschen Muiilakademie neue
Schüler , neue Freunde und neue Fölbcrer zu ge¬
winnen . —ek .
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» Ariadne ans NouoS " , Riclxird Strauß ' Oper
wird Montag wieder i » den SpiKplan aufgciwni -
men , u. zw. zum crstcnnialc mit Susanne II cha
in der Partie der Ariadne . Dirigent : H. W. Stein «
berg . ( 188 —1 . )

Tpielpkan des Renen Deutschen Theaters . Mitt¬
woch ( 186 —2 ) , 714 Uhr : „ Ionul ) spielt nuf . "
Donnerstag ( 184 —4 ) , 7) 4 Uhr : „ Gilt besserer
fier r . " Freitag ( 187 —3 ) , 7 Uhr : „ Figaro -
Hochzeit . " Samstag ( 188 —1 ) , 7 Uhr : » Alt «
Heidelberg . " Sonntag ( 180 —2 ) , 7 Uhr :
» Rastelbinder . " Montag ( 188 —1 ) , 7’ » Uhr :
,,A riadne ans N a x o S. "

Zpielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :
» Der Garten Eden . " Donnerstag : „ OSkar ,
l a ß dich nicht verführen " Freitag : „ D e r
gefällige Tbierrv . " Samstag : „ Wette . "
Sonntag , 7 ' S Uhr : „ E i n besserer Her r . "
Montag : „ Kopf oder 2 ch r i f I . "

Ms der Nartri .
Jttgenvbewegnng .

2 . I . Prag . Mittwoch , den 22. Juni , halb 8
Uhr , Deutsche Technik, Hörsaal XX, Vortrag Tr .
Klein : „ Al » Prag " .

Turnen nnd Sport .
Äom Arbeiter - Turn « und Sportverband

Kindertag .
Wir ersuchen unsere Vereine nochmals , an der

Durchführung des Kindertages nach Krästen mlt »
zuwirken .

Siehmi mit allen Tchülerabteiluiigen daran teil !

Der Bitndvorstand .

Internationales Sportfest in Helfingfors .
( Bon unserem Sonderberichterstatter . )

SPD Helfingfors , 18. Juni . ( Eig . Drahtber . )
Finnlands Hauptstadt Helsingsors stand von

Donnerstag bis Sonntag im Zeichen eine « inter¬
nationalen Arbeiter - Sportfestes . Die Stadt war vol¬
ler Menschen , man sah viele bunte Trachten , Am
Volkshaus wehten die Fahnen der einzelnen
Länder , die Sporlgenossen zur Teilnahme an den >
internationalen Wettbewerb entsandt hatten : Deutsch¬
land . Oesterreich , Amerika , Rußland , Schweden ,
Lettland und die Ti' chcchoslowatci . Alle die Flaggen
tvnrden weithin überragt von Ser roten Fahne , die
vom Turm W BollihauseS weithin sichtbar grüßte .
Ein imposantes Pilo bot bereits die Erösfnnngsfeicr
am Donnerstag abend im Pallokentta Stadion , zu
Ser sich über lN. t )Üt) Menschen eiugefnnden hatten .
Im Namen des jinnischen Arbeiler - Spartverbandr -
begrüßte M i k k o l a die ausländischen Gäste . Nach
ihm iprach der jinnische Ministerpräsident
Tauner

Die sportlichen Wettkämpfe wurden am
Freitag und Sonnabend ausgetragen . Die Beteili¬
gung au den einzelnen Wettbewerben war außer¬
gewöhnlich groß , da die internationale Beeanstaltiing
gleichzeitig das e r st e finnische Bnndcsse st
der Arbeitersportler war . Wie schwer die Kämpfe
tvaren , ergibt am besten die Tatsache , daß die deut¬
schen Leichtathleten keine » einzigen
Sieg erringen konnten . Die Konkurrenz war zu
stark , zumal die Finnen selbst erstklassige Läufer an
den Start brachten . Im 5tl00 - Mcter - Laus konnte
Wagner - Deutschland das mi : jeder Runde sich
steigernde Teinpo nicht hallen , er wurde aus der
Spitzengruppe verdrängt und wurde in der Zeit von
1. 7: . 78. 7 Mist . Siebenter . Im 4i ) 0 Meter - Hürden -
lanf konnte Wels - Teutschland sich in (50. 2 Sek . als

Zweiter Placieren . Die 4X100>Meter - Ttassel konnte

Deutschland durch Verletzung eines Sprinters nicht

belegen , dabei wäre hier nach der bestgelaiifenen Zeit
der Finnen ( 45. 1 Sek . ) Aussicht aus Erfolg gewesen .
Für den 200 - Mctcr - Endlauf hatte sich nur Frese -
Bremen durchgesetzt . Er lief tapfer und aufopfernd
und endete knapp 2 Meter hinter Wall Finnland
als Dritter , der deutsche Mehrkämpfer M e h w a l d

zeigte achtbare Leistungen im Meiisprung ( 0. 30 Me¬

ter ) und Hochsprnng l . 70 Meter ) ; außerdem wurde
rr Erster int 110 - Meler Hürdenlauf in 17. 2 Sek .

Barthel - Deutschland warf den Diskus 82 . 70 Meter ,
den Schleuderball 47 . 38 Meter .

Am Nachmittag sanden bei einer Wassertempe¬
ratur von nur 14 Grad die Schwimmweitkämpfe
statt . In Finnland gibt es kein einziges Hal¬
lens ch w i m m b a d, so daß den finnischen
Schwimmgenossen eine planmäßige UebnngSgelegen -
heit fehlt . Großer Beliebtheit erfreut sich das Turm¬

springen . Einen prächtigen Crawlstiel schwamm
Irma L n m i v n o k k o. Anschließend spielten sich ' m

Freien bis gegen Mitternacht , — so lange blieb es
noch hell — Ring - und Boxkämpfe ab. Abends 8 Uhr
wurde das internationale Fußballspiel
M o S k a u ( Lebensmittelarbeiter ) gegen A b o ( Lei -
kod ) ausgelragen , das die Finnen dank ihrer Schnei -

ligkeit und ungeheuren Ausdauer mit 3 : 2 ( 0 : 0)

gewannen . Bis in die späten Nachtstunden wohnten
Tausende den Schwimm - , Turn - und leichiathletischen
Borsührnngen ans den verschiedenen Sportplätzen bei .
Dir dentfche Turnriege , der schon vom Sportfest in

Riga her ein guter Ruf voransging , war in glänzen¬
der Form , so daß alle vier Sportgenossen recht gnt
abschniiten . Die folgenden Bestleistungen bei
den Wettkämpfen lassen deutlich erkennen , mit wel¬
chem Borsprnng der finnische Arbeitersport seine
internationale Bedeutung verteidigte .

Ergebnisse :
500 - Melcr - Lans : 1. Kaila - Finnland 1- 7: 22 . 1

Min . — 800 - Meter - Lans : 1. Bothas Finnland 1: 57 . 5
Mini — 400 Meter - Hürdenlauf : 1. Mattila - Finnland
59 Sek . — 200 Meter Lauf : 1. Wall Finnland 22 . 7
Sek . — 200 - Meter ( Frauen ) : 1. Jnderson - LcNiank
28. 1 Sek . — 4X >00- Meter - 2tafsel ( Männer ) : 1.

Finnland 1.7.1 Set . Weitsprung lFrauen ) : 1. Schania -

nova - Rnßland 5. 38 Meter . — Kugelstoßen ( Fronen ) :
1. Schamanova - Rußlond 8. 38 Meter . — Kugelstoßen
( Manner ) : 1. Kotivalo - Finnland 13 . 49 Meter . —

Schleuderball ( Männer ) : 1. Tammilehto Finnland
48 . 97 Meter . — Hochsprung ( Männer ) : J. Birtanen -

Finnland 1. 80 Meier . — Hammerwerfen ( Männer ) :
1. Laiko - Finnland 42 . 11 Meter . — Weitsprung iMän -

ner ) : 1. Nuinmelkn - Finnland Ü. 82 Meter . — Diskus

( Männer ) : 1. Sukalniek - Lettland 38 . 36 Meter . - -

Männer - Einzelturuen : 1, Mäki - Finnland 136 . 6

Punkte . — 20 Kilometer Siraßensahren : t Makakä -

Finuiand 38 . 18 Miunien .
2 ch w i m m e n : 100 Meter , beliebig ( Frauen ) :

I. Irma Lumivuokko - Finnland 1. 37 Min . — 1000
Meier ( Männer ) : 1 Hilding Blad - Schweden 18 : 30
Min . — 100 Meier Rücken - I . Lindholm - Finnland
1 : 32 . 9 Min . — 4X100 Meier Staffel : 1. Kotkan -
Rienlo 5 : 19 . 4 Min . — Gerades Turmspringen :
1. Go in i Finnland 83 . 75 Punkte . — Springen von
der Trampoline : 1. Währn - Finnland 71 . 86 Punkte .

Am Sonntag bewegte sich ein Festzng mit 7000

Teilnehmern durch die Straßen der ' Stadt , die von

Tausenden von Menschen besetzt waren zum Stadion ,
wo sich eine begeisterte Menschenmenge von über
10 . 000 Personen eingesnnden haue . Ungeheuren Ju¬
bel lösten die vorzüglich vorgeführten Massenfreiübun -
gen ans . Unter großer Spannung wurde dann das

zweite Fußballspiel Rußland gegen
Finnland anSgetragen , das diesmal die Russen ,
die bedeutend besser nnd schneller waren nnd über¬

legen spielten , mit 5 : 0 ( Halbzeit 8 : 0 ) gewannen .
Die R i n g k ä m p f e, die am Sonntag nackniit -

lag dnrchgesiihrt wurden , halten folgendes Ergebnis :

53 Kilogramm : 1. Tiponen - Finnland ; 58 Kilogr . :
I. Pelionen Finnland ; 75 Kilogr . : l . Gerdt - Finn -
land ; 82 . 5 Kilogr . : 1. Fuhola Finnland .

Tie gesamte Beranstaltnng , die bei Prächtigem
Wetter dnrchgeführt wurde , bedeutet einen großen
Erfolg für den finnischen Arbeiterspori .

Das Arbeitersportfest in Riga scheint
seinen Eindruck auf die lettische Regierung nicht ver¬

fehlt zu haben . Ter lettische Kulturfonds hat be¬

schlossen , dem Verbände der bürgerlichen Sportver¬
bände 3500 Lat und den gleichen Betrag dem
A r b e i r e r s por tv e r ba n d zu überweisen .

Die Leichtalhlettkmeistersch asten der
Arbeiterturner und Arbeiterschwimmer

Sesterreichs .
Sehr starke Beteiligung . — Acht neue Bestleistungen .

Wien , 20. Funi . Tie Leichtathletik erhält nun ,
nachdem sie in der Arbeitersportbewegung Eingang

gesunden Hai , ihren gebührenden Platz . Bor allem

der Arbeiiertnrn - und Sporlbund , hat es sich zur
Aufgabe gemacht , die Fugend für diese ' chönstc aller

Sportarten zu interessieren . Taß es mit der Leicht -

athleiik in unserer Arbeitersportbewegung vor¬

wärts geht , bewiesen die Samstag und Sonntag auf
dem Hakoahplatz durckigesiihrten Nl e i st e r s ch a f i e n
des Wiener Arbeiterinr » und Schwimmvereines .
Die Beteiligung an beiden Tagen war eine ausgezeich¬
nete nnd was die gebotene » Leistungen anlangt , so
können wir zufrieden sein . Denn trotz der nicht ge¬
rade günstigen Witterung , Samstag regnete es nnd

Sonntag meinte es die Sonne viel zn gnt , wurden

nicht weniger als acht neue Bestleistungen ausgestellt
und auch sonst durchwegs vorzüglicher Spori gezeigt .
Nachstehend bringen wir die Ergebnisse der Ersten
der einzelnen Bewerbe .

Erster Tag .

Sportler : 800 . Meter - Lauf : 1. Bonek

( Schwimmverein ) 2 : 04. 5. — 3000 ' Meter Lauf : 1.

Weigl ( Rudolfsheim ) 9 : 32 . 7 (Kreisbestleistnng ) . —

4X100 Meter : 1. Simmering ( Ornest , Hoch, Holzer ,

Ludwig ) 46 . 4; 2. Scknvimmverein 47 . 1; 3. Ottakring
48. 1. — 3X1000 Meter : 1. Ottakring ( Maat , Sei -

denkchmied , Bauer ) 8 : 47 . 5; 2. Favoriten 8 : 52 . 4;
3. Schwimmverein 8 : 52 . 8 . — Schwedische Stafette :
1. Ottakring 2 : 14 . 2. Simmering 2 : 162 . 3.
Sckiwimntverein 2 : 18 . 4 . — Kugelstoßen : 1. Bittner

( Favoriten ) 10 . 88 Meter . — Diskuswerfen : 1. Cer -

Mat tSchwimmverein ) 31 . 93 Meter . — Weilsprung :
1. Freudmann ( Alsergrund ) 6. 22 Meter . 2. Schmidt

( Ottakring ) 6 Meter . — Dreisprung : 1. KroiS ( Otta¬

kring ) 12 . 55 Meter .

Sportlerinnen : Olympische Stafette :
1. Ottakring 57. 6. 2. Alsergrund 58. 3. 3. Schwimm -

Verein 58 . 4 Sekunden . — Speerwerfen : 1. M. Huber

( Währing ) 28 . 90 Meter (Kreisbestleistung ) . — Hoch

sprung : 1. Phtlik ( Ottakring ) 1. 35 Meter . — Schlen¬

derballwersen : 1. Senghans ( Favoriten ) 32 . 60 Meter .
— 200 ' Meter - Lauf : 1. Salzniann ( Margareten ) 28. 2.

Zweiter Tag .

Sportler : 100 - Meter - Laus : 1. Holzer . ( Sim -

inering ) 11. 6. — 200 Meter Laus : 1. Freudmann
( Alsergrund ) 24. 5. — 400 Mcier - Lanf : 1. Pillwachs

( Schwimmverein ) 55. 5. — 1500 - Meter - Lans : 1. Go -

liasch ( Slhloimmverein ) 4 : 21 . 2 ( Kreisbestleistung ) .
— 5000 - Meler - Lanf : 1. Weigel ( Rudolfsheim ) 16 : 28

(Kreisbeslleistuug ) . — 4X400 Meter : 1. Schtvimm -
verein 3 : 41 . 6 ( Kreisbestleistung ) ; 2. Simmering
3 : 46 . 2 ; 3. Ottakring 3 : 46 . 8. — Olympische Sta¬

fette : 1. Simmering 3 : 57 . 2 ; 2. Favoriten 3 : 58 . 3 ;
3. Brigittenau 4 : 03 . 7 ; 4. Leopoldstadt 4 : 09 . 6 . —

Speerwerfen : 1. Skarka ( Ottakring ) 46 . 06 Meter

(Kreisbestleistung ) . — Hochsprnng : 1. E. Raß ! ( Rn -

dolfsheini ) 1. 60 Meier . — Stabhochsprung : 1.

Belohlawek ( Alsergrund ) 3. 10 Meier .

Sportlerinnen : 100 - Meter - Laus : i . Her¬
mann ( Ottakring ) 13. 5. — Kugelstoßen : l . Sirom -
bach ( Schwimmverein ) 8. 17 Bieter (Kreisbestleistung).
— Diskuswerfen : 1. Strombach ( A. S. P. ) 21 . 35
Meter . — Weitsprung : 1. Powoluh (Brigittenau )
4. 72 Meter (Kreisbestleistung ) . - 4X100 Meter :
1. Ottakring 51 . 5; 2. Favoriten 55 . 9; Schwimmverein
und Alsergrund im »ölen Rennen , 57. 5.

Leichtathletik .

Breslauer Straßenläuse . Unter Teilnahme von
weit über 1000 Sportlern und Sportlerinnen wurden
am Sonntag die Straßenläuse der Breslauer Arbei -
tersportler dnrchgeführt . Gegen 3000 Zuschauer hat
len sich am Ziel eingesnnden zur Beobachtung der
spannenden Endkämpfe . Rund 150 Ordner sorgten
für gute nnd glatte Durchsiihrnng . Das Aobeiler -
sportlartell Halle an die Kinder der Zuschauer rote
Fähnchen mit Reklameansdrnck für den ReichSarbei
tersportiag verteilt . Die trefflich gelungene Tnrch -
sührung der Beranstaltnng hat auch bei dem Bürger¬
tum einen großen Eindruck hinterlassen , Fröm¬
melnde , muckerische Kirchgänger erho¬
ben a l l e r d i n g S P r o t e st, w e i l sie Sport¬
ler » mit entblößtem Oberkörper be¬
gegneten . Tie Veranstaltung klang nach einer
Ansprache in dem gemeinsam von Tausenden gesun¬
genen Siurmlied der Arbeitersportler aus . — Er¬
gebnis s e, Männer lauf : 16 400 Meter :
Schwimmverein Poseidon 15 : 47 Min . ; 2 Athleten¬
verein Nord - Ost 15 : 56 . 00 . 5 Min . ; 3. 7. Männerabtei¬
lung der Freieir Turnerschasl Breslau . Frauen -
lauf : 1400 Mcicr : 1. 4. Froiien - Abteilung Freie
Tnrnerschasl BreSlan 3 : 31 . 00 . 2 Min . ; 2 2 Frauen -
Abteilung der Freien Turnerschaft Breslau 3 : 00 . 7
Mi » . ; 3. 3. Franen - Abteilung Freie Tnrner - chasi
Breslau 3 : 00 . 8 Min . — F » g endl a u f : 3100
Meier : 1. Schwimmverein Poseidon 7 : 36 . 003 Min . :
2. 4. Jugend Abteilung der Freien Turnerschasl
Breslau 7 : 40 . 006 Min . ; 3. Freie Rudervereinignng
BreSlan 7 : 0. 40 Min .
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Leopold Kramers Abschied.
Denkwürdige Vorstellung und Feier .

Gestern abends Hal der Schauspieler nnd der
Direktor Leopold Kramer sich von Prag verab¬

schiedet . haben Pnbliknni nnd Theater von ihm
Abschied genommen . Vorweg sei gesagt , daß
allen Teilen dieser Abschied schwer fiel . Kein
Wunder auch ; denn gestern fiel nicht mir der Bor -

Iprng über eine Szene von ncunjährigcr Dauer ,
sondern auf ebendieser Szene stand auch im Mittel¬

punkt einer , der als Künstler , Führer nnd Mensch
ein ganzer Mann war nnd geblieben ist, mag auch
Vst so manches und vieles Kritik und nicht immer

sanfte Kritik geweckt haben . Liber : nehmt alles
nur in allem . . .

Der S- ' chauspieler Kramer haiie zu
scincnl letzten Anftreten in der eigenen Aera drei
Einakter von ftelu : Salten gewählt , also fenes
leichtere , doch nicht seichte Genre , in dem er Mei¬

ster ist . Er giilg als der männlich - elegante „ Gra f
F e st e n b e r g" , er hielt „ A u s e r st e h n n g" als

vornehmer , überlegen entsagender Konstantiit
Trübeilecker und spielte schließlich in den „ L e «

bensgeführten " sich selber , den gefeierten
Künstler , de » Individualisten , der schließlich in

jedem echten Künstler steckt nnd mit dessen
Schattenseiten die lebensvolle Wärme , die hin¬
reißende Begeisterung für die Kunst versöhnt . Es

gibt vielleicht auf der deutschen Bühne derzsit
reinen zweiten , der so wunderbar wie Kramer den
Ton Saltcnschcr Komödie trifft : jener Komödie ,
die nach einem uitgefähren Wort Alfred Polgars
immer dort schief zn gehen droht , wo sie tiefste
Lebsnspröbleme lösen will , die aber immer ausge¬
zeichnetster Theaterwirkung sicher ist, wo sie sich
mit Milieuschilderung , mit der Aussetzung einiger
Lichter begnügt . Ta ist nitn Krauter am Platz ,
int charmanten Ton , der die Herzen gewinnt , in
der adeligen Manier , die bestrickt , ui der reservier -
w » und doch so nachfühlbarcn Art des Bonviants ,
der mit dem Leben fertig wird , indem er cs

kavaliermäßig behandelt . Und diesmal kannte

man sich während aller drei Einakter nicht dem
Eindruck entziehen , daß Kramer irgendwie in jede
einzelne seiner Rollen etwas von dem Sentiment
und von der Würde des Abschieds mit hiueinlcgic ,
in die Niederlage des Grafen Festenberg , in den
Verzicht des Trübncr und natürlich xanz bcfon -
ders in den Trininph des jubilierenden Hofschau¬
spielers Heinrich Kron .

. Hofschauspielcr ! Man hat es gestern vielfach
tut Theater gehört und es ist auch richtig , baß die

gestrige Vorstellung burgtheatermäßig war , vor
allem natürlich durch Kramers Leistung , aber auch
kraft der Gesamtdarstellung nnd der ausgezcich -
ueten MitU ' irknng der Träger aller anderen

Hauptrollen . ES ist nicht nur -Höflichkeit , wenn
wir hier an erster Stelle Frau Glöckner -
Kramer nennen , die sich auch als Katharina
Kron , als ihres Gatten - ebenbürtige Gattin er -
wies . Stilvollkommen in gewohnter Weife war
die M e d e l f t p als Marie in der „Auferstehung ",
glänzend zeichnete in derselben Komodie H ö r -

biger den Leopold Schenk . Vorzügliche Episode »
schufen Fräulein Wessely und die Herren
R e n » e r , P a d l e s a k und die kleine Lederer
nnd vvll echtester Empfindung war Tilde O n -

dr a s Gräfin «
Tas volle HauS war vom Anfang an in

feierlicher und begeisterter Stimmung . Kramer

wurde nach jedem Einakter stürmisch und herzlich
gefeiert , wnvde bei seinem Austritt im letzten
Spiel spontan apvlaudiert und nach dessen Schluß
wollte deij, Beifall gar kein Ende nahmen . Kramer

dankte in sichtlich tiefster Ergriffenheit, die ihn
schon während der Komödie ( üoriaens durchaus
zum Borteil der Darstellung ) wiederholt - gepackt
hatte . Ter Abschied , den das Prager Publikum
von seinem Lieblingsschauspieler Kramer nahm ,
war ebenso würdig wie verdient .

Rach Schluß der Vorstellung fand b e i

offener Szene eine große Abschieds -
feier statt . Das gesamte Personal hatte sich in

Fcstkleidnng auf der Bühne versammelt , die von

l Blnmenspende » und andere » Liebes » und Ehren¬
zeichen für Kramer fast überfüllt war . Der . Ge ¬

feierte wurde mit einem musikalischen Tusch
empfangen , Tann hielt Wirtschastsdirektor W e i -

wort aii Kramer eine länger « Ansprache , die

wiederholt vom Beifall des Publikums unter¬

brochen wurde , wo dir Verdienste KramcrS um
das Prager deutsche Theater hcrvorgehobcn wur¬

den . Herr Fleischmann verabschiedete sich
namens des gesamten Personales von dem Dirck -

tor nnd Kollege » Kramer und kennzeichnete in

humorvoll - sympathischer Weise Kramers liebens¬

werte Charakterzüge . Oberregisseur L i c b l

würdigte in ernster , gut durchdachter Rede Kra¬

mers Hingabe an die Kunst nnd an das Institut ,
das er nun verläßt , seine vornehme nnd lautere

Gesinnung , seine ' Ehrlichkeit und seine Schenker¬
gabe , die sich am trefflichsten in der Schöpfung der

Kleinen Bühne zeigte, jenes Theaters , das

Kromer Prag als Präsent hinterläßt . Ueberaus

ehrend für Kramer Ivar , was Rösner als

Vertreter des Bundes der deutschen
B ü h n e n a n gc st e l l t e n sagte ; daß Kramer

nämlich immer bewies , daß er auch als Direktor

und Vorsitzender des Direktsrenvrrbandes stets
zumindest mit der Hälfte seines Herzens auf
Seiten der Künstler stand und ihren Wünschen
und Forderungen immer größte « Verständnis
eiltgegcnbrachte . Wir verabschieden uns , sagte
Rösner , dankerfüllt vom Direktor ' Kramer

und heißen gleichzeitig den Kollegen Kramer

herzlich in nnscren Reihe » willkommen . * Dann

verabschiedeten sich noch in kurzen Worten die

Vertreter des P e n f i o n s f o n d S des deutschen
Theaters , der Prager deutsche » Männerge -
sangv creine nnd des Anssi gcr Stadt -

t h e a t e r s, das ein Mtglied zu der Feierlichkeit
entsendet hatte . Kramer , der während der

ganzen Feierlichkeit immer wieder ntit seiner
Rührung nnd Wehmut zu känipfen hatte , dankte

in längerer Rede , in der er zum Ausdruck brachte ,
wie schwer nnd ungern er von diesem
P l a tz e s ch e i d e. Er empfinde es als größte
Genugtuung , daß er nun , nachdem sich so
manches Peinliche abspielte , so überreich gefeiert
werde . Es wa. r fein ernstestes . Streben , das Pra¬

ger Theater zur Großstadtbnhne zn tnachcn und
er ist überzeugt , daß ihm das wenigstens in bett

Spitzenleistungen gelungen ist. Er hat das
B e st c gewollt für diese Bühne , die er gren¬

zenlos liebt nnd der er seit der schtveren Zeit des

Umsturzes bis zum heutige » Tage mit seiner
ganzen Kraft gedient hat . Kramer dankte allen

siir diesen Abend , den er als eines der größten
Ereignisse seines Lebens bezeichnete , nahm Ab¬

schied vom Personal nnd vom Publikum nnd legte
diescni zum S' chmssr ans Herz , das Prager deut¬

sche Theater nach Kräften , also mehr als bisher ,
zu fördern . In heißer Dankbarkeit nahm er die

Geschenke entgegen , die ihm gereicht wurden , vor
allem die der Künstlerschast .

Unter einem Sturm von Applaus und Ova¬

tionen senkte sich der Vorhang . Nachher fand ans
der Bühne noch «ine interne Nachfeier statt , in

der Professor Kafka namens des TheatcrvereinS
mit höchster ' Anerkennung von den Verdiensten
sprach , die Kranier insbesondere in der gefahr¬
volle » Zeit nach dem Umsturz nm das Prager
deutsch « Theater sich erwarb .

Damit erscheint die Periode Kramers für ab¬

geschlossen, über die auch wir demnächst noch Um¬

fassendes sagen ivcrdcn . Hier sei nur nochmals
festgestellt , daß auch wir , die wir zuweilen zu
Kritik Anlaß fanden , das Gesamtvcrdicnst Kra¬

mers nie verkannten und es natürlich besonders
heute in vollster Anerkennung auSsPrechen . Kra¬

mer wird allen , die sein Werk miterlebten , al «

ernster Künstler , als ausgezeichneter Darsteller
und als vornehmer Mensch in Erinnerung bleiben .
Er hat seiner Tätigkeit in Prag einen nnvergetz-
lichen Schlußpnnkt gesetzt , indem er gerade in der

' Zeit, die seine AbschiedSzeit war , nicht einen

Augenblick sein Wirken verminderte nnd bis zmn
Ende voll seine künstlerische Pflicht erfüllte . Da¬

für und für alles das , was er in den nenit Jahren
geschaffen hat , sei ihin hier auch von »>is schon
hier Dank ausgesprochen . L. 0.
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